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Perſonen :
Klaus Heinſohn , Tiſchler ; erſt Geſelle , dann Meiſter .
Line, erſt Dienſtmädchen b

e
i

Doktor Ellert , dann frau
Heinſohn .

Doktor Ellert
in Ofterworth .

Frau Doktor Ellert
Smeelk , Kleinbauer , Lina's Mutterbruder

Smidt , Schuhmachermeiſter
Umland , Schneidermeiſter in Huſtehn .

}

Paſtor Söhl
Jakob Wierk , Saſtwirt
Frau Becka Meyer

Ein Poſtbote , Hochzeitsgäſte , Schüßen , Frauen und Mädchen .

Der erſte uit ſpielt im Sommer , im Hauſe des Doktor
Ellert in Oſterworth . Der zweite im Herbſt deſſelben

Jahres in Huſtehn . Die folgenden Akte ſpielen drei Jahre
ſpäter in Huſtehn ; der dritte im Frühling , der vierte im

Hochſommer , der fünfte Ende September .



Erſter Hufzug.
Ein großer , breiter flur in Doktor Ellerts Sauſe . Zur Rechten
einebreite Zaustür mit Fenſtern , die in den Vorgarten führt. Un
der Kückwand zwei Türen , rechts in die Rüche , links in diewobn .
ſtube. Zwiſchen beiden eine Schwarzwälder Uhr mit ſilbernem
Zifferblatt in einem großen Gehäuſe . Links eine in die Schlaf
kammer führende Tür . In der Mitte des Raumes ein Tiſchmit
weißer Decke; darauf ſtehen einige Taſſen , Kaffeekanne , Kahms
und Zuckertopf . Um den Tiſch vier Stühle . in heller Sommer

Nachmittag ; die Sonne ſcheint durch die Türfenſter .

Erſter Auftritt .

frau Doktor (fißt mit Hut und Umhang am Tiſche.
Nachher Doktor .)

frau Doktor ( für ſid ) : Wenn mein Mann doch
täme ; dann könnten wir in Ruhe noch eine Taſſe
Kaffee trinken ; (ruft ) : Udolf , kommſt Du gleich ?

Doktor ( ſteckt de
n

Kopf a
u
s

d
e
r

Kammertür ) : Sleich

bin ic
h fertig , Unna ; ic
h

muß mir noch Stiefel
anziehen ( foließt d

ie Tür wieder ) .

frau Doktor : Ich ſollte ihn nicht drängen ;

e
r

hat heute ſchon einen weiten anſtrengenden

Ritt gemacht , und dabei hat er lekte Nacht nur
ein paar Stunden geſchlafen . Ein fo anſtren
gendes Leben wie er hat wohl niemand im ganzen

Lande ; und doch iſ
t

e
r

dabei immer zufrieden .

Ein Glück , daß e
r

eine ſo feſte Seſundheit hat ;

e
r

würde ſonſt die ſchweren Strapazen nicht
ertragen können . Uber er hat auch Erfolg ; man
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ſchäßt ſeine Sewiſſenhaftigkeit und Klugheit, er

iſ
t

weit umher der beſchäftigtſte Urzt . Als wir
vor zehn Jahren heirateten , waren wir beide
arm wie Kirchenmäuſe ; jeßt ſind wir auf dem
Wege zu gutem Wohlſtande .

Doktor ( tritt raſch und vergnügt berein ) : So , da bin

ic
h , liebe Frau . ( faßt ſie um di
e

Schultern und tüßt ſi
e auf

die Wange ) .

frau Doktor : Nicht ſo ſtürmiſch , Adolf . Be
denke , daß wir ausgehen wollen , mein gutes
Zeug darf doch nicht zerknittert ſein .

Doktor : Das iſt wahr . Aber wenn ic
h

dich

ſo ſiten ſehe , dann iſ
t
e
s mir , als wärſt du noch

meine liebe Braut und ic
h

muß dich umarmen .

frau Doktor : Laß uns raſch ein Täßchen
trinken ; in einer Viertelſtunde müſſen wir zu

Paſtors gehen .

Doktor : Ich möchte nicht zu lange dort bleiben ;
ſolche Sratulationsbeſuche ſind mir langweilig .

frau Doktor (robenktKaffee e
in
) : Uber freuſt d
u

dich denn nicht mit den guten Leuten , daß ihre

Tochter ſo gut verſorgt wird ?

Doktor : Sewiß , ich gönne es ihnen von Herzen ,

aber (man bört in d
e
r

Küche fingen ) Horch ! Line

läßt ſich ſchon wieder hören ; die iſ
t ja in legter

Zeit immer ſo außerordentlich vergnügt , früher
war ſie weit ernſter .

frau Doktor : Ich glaube , ft
e iſ
t

verliebt ,

wenn nicht bereits verlobt .

Doktor : Wer iſt denn der Erwählte ?
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frau Doktor : Ich vermute, Nachbar Dohrs
manns neuer Geſell .

Doktor : So, der junge Klaus Heinſohn . Er
ſou ein geſchickter Tiſchler ſein .

frau Doktor : Uber ... iſt er auch wohl

e
in

bischen leichtſinnig ? Dann würde ich Line
bedauern .

Doktor : E
r

hat wohl einige Male hinten
ausgeſchlagen , wie ein mutiges Füllen auf der
Weide zu tun pflegt . Uber ic

h
glaube , daß ſein

Charakter nicht übel iſ
t
. Seit Jahren bin ic
h

Urzt b
e
i

ſeinen Eltern in Weſterbruch ; di
e

haben

auf mich ſtets den Eindruck ehrenhafter Leute
gemacht . Ich nehme a

n , daß ſt
e

auch ihre Kinder
gut erzogen haben .

frau Doktor : Ich weiß nicht , was ic
h

tun

foll ; ic
h

habe Line ſchon einmal warnen wollen .

Doktor : Laß e
s

lieber . Wenn ſi
e

ihm zu

getan iſ
t , läßt ſi
e

doch nicht von ihm . Und
möglicherweiſe iſ

t

e
s ihr Glück , wenn ſi
e ihn

bekommt . Mit ihrem ſanften , ruhigen Weſen
wird ſt

e

ihn ſpäter ſchon im Zaume halten (liebt

nach d
e
r

Uhr ) . Wir müſſen gehen ; ic
h

muß nachher

noch nach Ultenkirchen reiten . (Ruft laut nach d
e
r

Rüche z
u ) : Line !

Line (kommt berein ) : Wat ſchall ic
k , Herr Dokter ?

Doktor : Heſt du den Brunen afſadelt u
n

e
m

Haber un Hadels geben ?

Line : Ja . Schau h
e naher o
p

d
e Weid ’ ?
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Doktor : Ja , abers hal erſt den Swarten rin
un legg em den Sadel op ; nah'n Stűnnen wil
icł utrieden .

Frau Doktor : Wi gaht nah Pafter Schütt .
Mat dat Abendbrot man tregg, dat wie glieks
eten fünnt, wenn wi weller tamt.

(Doktor und Frau gehen ab).

Zweiter Auftritt .
Line (bringt d

a
s

Raffeegeſchirr in d
ie Rüde , nimmt di
e

Decke

a
b

und legt ein Tiſchtuc auf ; dann bringt ſie Teller , Löffel , Meſter
und Gabeln , Servietten uſw. Dabei ſingt ſi

e
) :

Putt , putt , putt min Höhneten
Wat deihſt in minen Hof ?
Un plücſt m

i

a
ll

d
e Blömeken ,

Du makſt m
i

dat to groww .

Unſ Moder ſchall d
ie

ſchell'n ,

Unſ Vadder ſchall di
e

ſlah'n ,

Putt , putt , putt min Höhneten ,

Wo wil di dat noch gahn .

Ich kann garnich anners , ic mutt den ganßen
Dag fingen . Sör ic

k

minen Klaus kennen lehrt
heww , is't m

i
, ans wenn d
e Welt vel ſchöner

worn is . Wat is't för'n feinen , ſtaatſchen Keerl !

Wo ſteiht e
m allens a
n ; u
n wat fann h
e walzen !

Let ' o
p

Hint fi
n

Scheeten hett h
e bald mit teen

annere danßt , ans mit m
i
. Un ans h
e m
i

nah

Hus brocht , hett h
e to m
i

ſeggt , ic
ť

ſchul fi
n

Fro war'n ; denn wul he fic
k

in Huſtehn ans
Meiſter befetten . Wat hett h

e m
i

denn vör de

Dör tüßt ! (breitet di
e

Urme a
u
s
) . Hch , min Klaus ,
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weerſt du doch bi mi ! – Idk will fliedig neihn ,
dat ic

k

min Utſtüer tregg frieg ; denn makt w
i

Hochtied , denn geiht dat ( ſingt ) :

Peter Wüppop , Peter Wüppop , fannſt d
u

nich

ſtill ſtahn ?

Morgen Abend , morgen Hbend ſchallt lüſtig

hergahn .

Mit d
e lütten Digelin , mit de groten Brummbaß ,

Mit Nadeln beſteken , mit Roſen bedacht .

Klaus hör ins , Klaus hör ins , unſe Bunte hett
' n Kalm ,

Hett ’ n Kohkalm , hett ' n Kohkalw , giwet ’ nStappen
pul Melt ;

Unſe Srotmoder ehr Sodheit kummt o
f

noch o
p

d
e Del ,

Hett ' n Müß o
p
, hett ’ n Band an van achteinſt

halw E
l
’ !

(Setzt ſi
ch

nachdenklich a
n d
e
n

Tiſd ) . Klaus ward wol nich
vel Seld hemmen ; dat Soldatſpelen is em to

düer worn . Ubers h
e fann fick doch wol Hand

warkstüg u
n
' n Häbelbank köpen . To'm Stück

kann ic
ł

m
i

fülbſt ' n Utſtüer anſchaffen . Fiev
hunnert Mark heww ic

k

van min öllern armt ,

d
e hett Hinrich -Ohm för m
i

o
p

d
e Spartaß

leggt ; u
n

dreehunnert Mark heww ic
k

m
i

hier

a
l
in de dree Jahr überſpart . U
n

Trina -Wäſch
hett m

i

toſeggt , wenn ic
k

freen d
ä , denn wull ſe

m
i
' n godBett ſchenken . Diſchen u
n Stöhl kann

Klaus fülbſt mafen . Wenn w
i

denn man eener
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wegent 'n hus hűern fünnt (Springt auf, tanzt
um den Tiſch ; dabei ſingt ſi

e
) :

Min Moder ſä , ick ſchul Kiwitt danßen ,

Dat kann ic
k

nich , dat kann ic
h

nich .

Do ſlog ſe m
i
, d
o

ſchreet ic
k , do ſchreet ic
k ;

Do geew ſe m
i
' n Botterbrot ,

Do ſweeg ic
k , do ſweeg ic
k
.

(Die Rüchentür wird vorſichtig geöffnet . Rlaus Seinſohn , in

Urbeitszeug und blauer Schürze , ſteckt den Kopf herein und ſieht
vorſichtig umber , o

b line allein iſ
t ; die läuft auf ihn zu ) :

O , Klaus , fummſt Du ?

.

Dritter Auftritt .
Line und Klaus .

Klaus ( umarmt line und küßt ſie auf den Mund , Backen
und Black'en ) : Min föte Line ! Min beſte Deern !

Line : O Klaus , lat m
i
. Wo mogſt du hier

wou rintamen ?

Klaus : Ick heww den Dokter mit ſi
n fro

utgahn ſehn . Nu müß ic
k

d
i

doch ins weller

in ' n Wrm nehmen ; ic
k

heww m
i

ſo n
a

d
i lengt .

Line ( ſieht ih
n

treuberzig a
n

und ſchlägt d
ie

Arme u
m

ſeinen

Racken ) : Min Klaus ! Wat hol ic
k

van d
i
!

Klaus (hängt ih
r

e
in goldenes Kreuz a
n

ſchwarzem Bande
um den Sals ) .

Line : Wat is dat ? Beſieht das Rreuz ) . O , wat

is dat fein !

Klaus : Dat ſchaſt d
u drägen in Slück u
n

Unglück ; un wenn d
u
' t ümhangſt , denn müß

du an mi denten .

Line : Ick dant di , min Klaus . Wenn d
u

nich b
i

m
i

büſt , denn ſchau dat Krüz a
n

minen
10



a
u
f
, to

joben,
u
n
d
it

506OHMS

E
rn !

Hals hangen u
n

ic
k

will a
n

diſſe ſchöne Tied

trüggdenken (küßt ih
n
) .

B
e
n
,

Klaus : 3ck heww d
i

noch ganß wat Nees

to verteln .

id : Line : Is ' t wat Sod's ?

Klaus : Dat wul ic
k

meenen . In Huſtehn

is de ole Diſcher Drög ' dobbleben .

Líne : Is dat wat Sod's ?
Klaus : Na , den eenen ſi

n Unglück is den
annern fin Slück . Wenn nümms dod bleem ,

wo ſchulln denn de Jungen wou to plaß kamen ?

Hör man ins wieder . Sünndag bün ic
k

b
i

d
e

Wetfro wän ; ſe wil uns dat Hus mit den Sar'n

u
n

twee Stücken Land verhüern . T
o

Harmſt

B
E kann ick ' t al antreden .

Line : Denn tünnt w
i
jo

fi Klaus : Ja , min Deern , w
i

fünnt glieks n
a

p
e
lli

Micheli Hochtied maten . Übermorgen wült w
i

lengiunſe Verlobung in't Blatt ſetten , nich Line ?

Line : So geiht dat noch nich ; ick mutt noch
erſt minen Hinrich -Ohm fragen .

Klaus : Büft du nich grot un verſtännig genog ,

för di fülbſt to ſorgen ?

Line : Fragen mutt ick em . Uns min Vadder

# vör ' n halw Stieg Jahr dod bleem , is Hinrich

m
ű

Smeelt min Vörmund worn u
n

h
e

hett jümmer

trö för m
i

ſorgt . Bet ic
k

u
t

d
e

Schol keem ,

d
i hett h
e m
i

b
i

ſtał hatt , un ic
k

bün b
i

em o
p

in
e
r

wuſſen , ans weer ic fin eegen Kind . Id bűn

.

leine

Bani

W
A

1
1



noch nich vulljährig ; un wenn icl't weer , dä

ic
k

doch nix , wat he nich hemmen wul .

Klaus : Denn müß d
u

abers ſehn , dat d
u

bald mit em to ſnaden kummft .

Line : Ick bün e
m vanabend noch mot . Trina

Wäſch is ' n beten putſchent ; de Medizin wil
wol weller ut wän . Denn fummt he ganß gewiß .

Klaus : Denn ſeh man to , dat du em ſo vel
vörſnackſt . H

e

mutt u
n

mutt inwilligen . To
Harmſt müß d

u

min Fro warn ; ic
k

kann't gar :

nich aftöben . (Umfaßt ſi
e

und drückt ſi
e

fe
ſt

a
n

ſi
ch
) .

Line (verſucht ſic
h

loszumachen ) : Lat , min Klaus .

Wenn Dofters nu teemen u
n

d
i

hier ſeegen ? Wat
fchulin d

e wol van m
i

denken !

Klaus : D
e

hebbt o
f

ins freet un wet't wol
noch , wo Brutlüd ' to Mod ' ſünd . De Dokter

ſchall jo noch bannig in ſi
n Fro verleemt wän .

Líne : D
e

is abers o
f

man eenmal god . Mi
hett ſe noch keen böf ? Woort ſeggt .

Klaus : Wo funn ſe wol mit di ſchelln ; du

deihſt jo allens , wat du ehr man jichts to willen
dohn kannſt .

Line : Wenn dat o
k , darüm ſcheut mennige

Fro doch mit ehr Deenſten . (fährt in di
e

Söbe ) .

Hinrich -Ohm kummt dör ' n Sar'n angahn ; lop
gau dör d

e Käk .

Klaus ( ſpringt auf ; kaum iſt er in de
r

Rüche , ro tritt Smeele

in die Saustür ) .
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Vierter Auftritt .
Line , Smeelk .

Line : Kummſt du noch , min Ohm ? Wat
maft Trina -Wäſch ?
Smeelk : Se ward beter . Is de Dokter nich
in'n Hus ?
Line : He is mit fi

n Fro nah'n Paſtoren ;

ſe famt abers bald weller , he will noch utrieden .

Sah man ſo lang ſitten .

Smeelk : Du füchſt jo ſo rod u
t
, din Baden

bläuht ans ' n paar Roſen . Heft d
u

eben ſo

ſware Urbeid dahn ?

Line : Nä , ich heww d
e
n

Diſch deckt ... Id
wul di ins wat ſeggen . J & ... (fdlägt die Augen nieder ) .
Smeelk : Wat denn , min Deern ? Ward di
dat ſo ſwar , dinen olen Ohm dat antobetrö'n ?

Line (verwirrt und verlegen , ſieht zu
r

Erde ) : Wi ſünd

ic
k wul ...

Smeelk : Kannſt d
u
' t garnich rutkriegen ?

Sünd dat wou Leewsangelegenheiten ? Heft di

wol ' n Brögam anſchafft ?

1
1

1
1

Line (nickt ) .

}
1

1

Smeelk : Wat is’t denn för een ?

Line : Klaus Heinjähn .

Smeelk : Heinjähn ? Wat för'n Heinſähn ?

Wo hört h
e

hen u
n

her ?

Line : He is Sejel bi Nahber Dohrmann .

Smeelk : B
i

Diſcher Dohrmann ? Is h
e u
t

Oſterworth ?

Line : Nä , ſin Vadder wahnt in Weſterbrok .
1
3



Smcelk : Uch ſo , den fenn ic
ť ; d
e heet

Diederich Heinjähn . Mit den heww ic
k

wolehr
in Olenbrok o
p

Krohns Hof deent . Dat weer
' n önnigen Keerl un ' n düchtigen Arbeiter . Wenn

fi
n Sähn o
f
ſo is ...

Line ( fa
u
t

Smeell um de
n

Sals ) : Min gode Ohm !

Lat uns doch freen . Klaus is de beſte Minſch
den't geben kann .

Smeelk : Jede junge Deern holt ehr'n Brogam

för den beſten . Dat faut man mennigmal naher
anners u

t
. 3d mutt m
i

dar noch wieder nah
befragen . Wonäm wült ji denn wahnen ? oder
hebbt ji dar noch garnich a

n

dacht ? Junge Lüd ' ,

d
e freen wüüt , denkt faten garnich nah , wo ſe

van leben fünnt .

Line : Klaus is al
l

mit de Drögen in Huſtehn
eenig . H

e wil ehr dat Hus mit den Sar'n un

' n Kohgras afhüern .

Smeelk : Wenn he't nich to düer friggt , is

d
e Städ ' god ; ' n düchtigen Diſcher kann dar

rieklich verdeenen .

Líne : Jd freu m
i

ſo , dat ic
h

denn ſo dicht

b
i jo to wahnen kam .

Smeelk : Wi hebbt di dar of geern ; abers ic
k

mutt erſt weten , wat din Klaus för'n Minſch is .

(Die Saustür klingelt ) .

Line : Dokters fam't weller ; bet naher , min
Hinrich -Ohm . (Geht in di

e

Küche ) .
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WA

he fünfter Auftritt .
polek Smeelk ; Doktor und Frau Doktor (begrüßen Smeelt

und geben ihm d
ie Hand ) .

Wen Doktor : Sod'n Hbend . Wüüt Se m
i

Nahricht

van Ehr Fro bringen ?
Ohn Smeelk : 3a ; mit ehr ward't beter , ick wil
Minit Se't naher genauer verteln . Icť mog erſt noch
wat anners mit S

e

u
n Fro Dofterin beſpreken .

cögat Wo is't , ſünd S
e

noch mit Line tofreden , Fro
nahet Dofterin ?

n
a
l

frau Doktor : Se is noch jümmer glieke flietig ,

o
d
e
r

önnig u
n anhänglich , ick heww noch keen betere

Lü
d

Deern hat . In d
e

lekte Tied is ſe den ganßen

w
o Dag ſo vergnögt , alle Oogenblick hört'n ehr

ſingen . So is ſe anners nich wän ; ſe weer
uſteha ruhig u

n mennigmal för fo'n junge Deern mehr

' n 1 ans to eernſt .

Smeelk : Dat hett ſinen Srund : in ehr Kind .

3
t , is heit hett ſe v
e
l

Slimms belewt . Ehr Moder

: d
a
r

treeg d
e Swindſucht ; ſe hett lang ſüft u
n is

mehre Maanden bettlägerig wän . Dat weer al'n
dicht ſlimme Tied , de Kinner freegen ehr Recht nich .

Line weer knapp acht Jahr o
lt
, d
o

bleem d
e

cs id Moder dod . Ehr Vadder , de al jümmer geern

ch is ' n lütten Snaps mucht harr , word n
u ganß

druntfälig . H
e

brocht allens hendör , de Kinner

wuſſen ahn Tucht u
n pleg op un harrn mennig

mal knapp wat to eten ; för jem weer't ’ n Slück ,

dat h
e bald naher ielig dod bleew . Do heww

ic Line in min Hus nahmen u
n

mit min eegen

-

min

* 1
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Kinner optagen . Se weer erſt gänßlich ver
ſchüchtert, ans 'n Küfen , dat de Kluckhähn ver :
laren hett ; dat wahrt Jahren lang , ehd’r ſe 'n
beten opleben un vergnögt ſpelen dä, ans annere
Kinner doht.
frau Doktor : In Ehr Hus hett Line dat
god hatt; dar hett ſe mi faken van vertellt . För
al de Soddaten is ſe dankbar ; ſe holt unbannig
vel van Hinrich -Ohm un Trina -Wäſch .
Smeelk : Se is god inſlahn , an ehr is keen
Urg . Mennigmal is't ans wenn de trorige Kind
heit ehr noch daldrückt. Ubers för de Tied , dat

ſe hier in'n Hus is , hett ſik't doch ännert ; ſe is
freer un lebhafter worn . Herr Dofter , ic

k

wul Se noch wat fragen . (Srau Doktor gebt in die

wohnſtube ) .

Doktor : Wat denn , min leebe Smeelt ?

Smeelk : De junge Klaus Heinſähn , de bi
Dohrmann för Seſel is , wil Line freen . Wett

S
e
, wo h
e

ſick hier maken deiht ?

Doktor : Ick heww nir Slechts van e
m hört .

Dohrmann hett m
i

leß noch vertelt , he weer

' n fliedigen u
n

aktraten Urbeiter .

Smeelk : Wenn mi recht is , ſünd Se in Weſter :

brot bi Klaus fi
n

Öllern Dokter . Sünd dat
nah Ehren Dünken önnige Lüd ’ ?

Doktor : 3c bűn dar mennigen Dag in't Hus
kamen ; ans ic

ł

nich anners weet , ſünd d
e Ölern

beide achtbar u
n

rechtlich . Un m
i

hett dücht ,

dat ſe o
ť

ehr Kinner god optehn doht .
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Smeelk : Denn is't god . Den Vadder heww

ic
k

ans Knecht kennt , dat weer'n brawen , düchtigen
Keerl . Ubers van d

e Moder word ſeggt , dat

ſe in ehr Jugend ' n beten flüchtig wän is ; ſe

harr alle Oogenblick ' n annern Brögam . Ich
weet noch , dat wecke van unſe Bekannten ſick
wunnern , dat Heinjähn ehr nehm .

Doktor : Ick heww nix ans Sod's van ehr
hört . Ehr Hus hett ſe jümmer fittig u

n

d
e

Kinner gaht önnig u
n

rendlich in Tüg . De o
le

Heinſähn lewt mit ehr in'n geruhige , glückliche

Eh ' ; de Fro mutt ſick denn wou ännert hemm'n ,

ans ſe fick verheirad't hett .

Smeelk : Mi freut , dat ic
k

dat van S
e

hör'n

d
o , Herr Dokter . Wenn't ſo mit d
e

Familen
ſteiht , denn mutt Line wol ehren Willen hemmen .
Ick will ehr ins ropen . ( Offnet d

ie

Rüchentür ) : Line ,

kumm ins rin .

Sechſter Auftritt .

Doktor , Smeelk , Line , ſpäter frau Doktor .

Line : Wat ſchau ic
k , min Hinrich -Ohm ?

Smeelk (lächelnd ) : Wat d
u

m
i

erſten van ' n

Brögam ſeggt heſt , dat is doch wol din Eernſt
nich wän .

Line (errötet , fdlägt di
e

Augen nieder und ſtottert ) : Min
Ohm . . gewiß weer’t min Eernſt . Lat uns
doch
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(Eilt zur

Smeelk : So ? Dat is keen Spaß wän ? Du
wuut em hemm'n ? Denn möt wi abers weten ,
wa Klaus of wil .

Line ( lei
ſe
) : De will ok , je ehd'r je leeber .

Smeelk : Meenſt d
u

dat ? Denn ſchuſt d
u

em

man eben ins räber hahlen .

Line : Ja , he ſchal ſofoorts famen .

Saustür hinaus . )

Smeelk ( ſchmunzelnd ) : Wat ſe ' t nu wichtig hett !

Wenn ſo'n junge Deern verleewt is , denkt ſe

a
n

niç , ans a
n

ehren Brogam . Wo ſeeg ſe

glücklich u
t

u
n wo lüchten ehr de Oogen .

Doktor : Se weet wol , dat de Utſichten , ehren
Klaus to'n Mann to kriegen , nich ſlecht ſünd .

Smeelk : Sott mag't geben , datt god utfaut .

Jede Freeree is ' n Slumpſpill . Schoſter Smidt
hett m

i
' n Vers ſeggt , den h
e o
p

ſi
n Wanner :

ſchop eenerwegent leſt hett ; d
e

heet :

Mannig Mann lut ſingt ,

Wenn ſe e
m

d
e Brut bringt .

Wüßte h
e , wat man e
m

bröchte ,

H
e

vel leeber weenen möchte .

Mi dücht , dat gellt tom wenigſtens ebenſo v
e
l

van d
e Froenslüd ' , de freen wült ; de Mannslüd '

ſünd faken in de Eh ganß anners , ans ſe in de

Bruttied wän ſünd .

Doktor : Dar hebbt S
e

wol Recht . Faken
ward ſeggt : De Leew makt blind ; dat is haupt

ſächlich b
i

d
e Froenslüd ' wahr .
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frau Doktor (kommt aus d
e
r

wohnſtube , öffnet d
ie

Rüchentir u
n
d

ruft ) : Line ! Zu Smeelt ) : Is Line utgahn ?

Smeelk : Ja , Fro Dokterin , ſchul ſe wat ? Jak
heww ehr eben nah Dohrmann näber ſchickt ;

ſe ſchul ehren Leemſten hahlen .

frau Doktor : Klaus Heinjähn ? Denn bün

ic
k op't rechte Spor wän ; m
i

hett a
l

dücht , dat

d
e

beiden fick geern lieden mogen .

Smeelk : Line hangt mit ehr tröe Hart an em ,

d
e ſchat wol faſt holen . Wüüt häpen , dat h
e

o
f

fo'n oprichtigen Minſchen is , de Deern ver
deent ' n goden Mann .

Siebenter Auftritt .

Die Vorigen , Klaus und Line (kommen Hand in hand
zur Sartentür herein . )

Smeelk : Klaus , ic
k

heww d
i

hahlen laten .

Line hett m
i

ſeggt , du wulſt ehr freen ! is dat
din faſte Wil ?

Klaus : Ja , Vadder Smeelt . Jc bitt di ,

giww uns din Inwilligung .

Smeelk : Seh m
i

ins faſt in de Oogen . Du
verſteihſt din Handwarf u

n

fannſt ' n Fro e
r

nähren . Wullt du Line autieds achten u
n

ehr'n

u
n

ans tröe , brave Mann in'n richtige chriſtliche
Eh mit ehr leben ?

Klaus : Dat will ic
h , ſo wahr ' n Sott in'n

Himmel is .

Smeelk : Denn giww m
i

d
e Hand darop .

Klaus (gibt ihm d
ie

Band ) .
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Smeelk (bält ſie fe
ſt

u
n
d

ſagt feierlich ) : Uns Line ehr
Vörmund u

n

tweete Vadder gew ic
k

min In
willigung , dat du ehr freeſt . (Fimmt Lines Sand und

le
g
t

ſi
e

in Klaus ' Rechte . ) Lewt in'n langen glücklichen

Ehſtand u
n

holt trö tohop in Slück u
n Unglück ,

bet d
e Dod jo ſcheed't .

Line und Klaus ( nicken und leben einander feſt an ) .

Smeelk : Nu hört to , wo wi't maken wüüt .

Line deent hier ut un ſorgt för ehr Utſtüer ;

u
n

d
u , Klaus , ſüchſt to , dat d
u mit d
e Drögen

üm dat Hus eenig warſt . Denn tünnt ji gliets
nah Micheli Hochtied maken .

Line (fält ih
n

u
m

d
e
n

Sals ) : Min leebe , gode

Hinrich -Ohm ! wat bűn ic
k

d
i

dankbar .
frau Doktor (gibt ihr die Band ) : Min leebe Line ,

warr glücklich mit dinen Brögam .

Doktor ( zu Rlaus ) : Diffe Stűnn ' ward Se nich
vergeten . Ick wünſch S

e

v
e
l

Slück , S
e kriegt

' n gode fro .

Line (geht auf Klaus zu ) : Min leebe Jung !

Klaus : Min föte Deern ! (Sie umarmen ri
ch

und
blicken einander glücklich a

n ; die Uebrigen ſehen mit Kührung auf
das junge Paar . )

2

Der Vorhang fåut .
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Zweiter Hufzug.
Ubend im Oktober , Vollmond , ſtarker Sturm . Sochzeitsfeier im
Gaſthauſe von Jakob Wierk ; eingroßes Zimmer, rechts einFenſter ,
durch das der Vollmond hereinſcheint , an dem ununterbrochen
Gewölk vorbeijagt . Un der Rückwand eine breite, offenſtehende
Tür , die einen Uusblick in den Tanzſaal gewährt . In der Mitte
des Zimmers ein großer Tiſch , an dem gegeſſenwird. Man ſieht
im Saale mehrere lange Tafeln ſtehen, an denen ſchmauſende Gäſte
ſigen . Bevor derVorhang aufgeht, ſpielen die Muſikanten im

Saal „Wir winden dir den Jungfernkranz ".

Erſter Auftritt .
Um Brauttiſche ſigen : Klaus und Line (im Brautſtaat: ſchwarzem
Kleid , Myrtenkranz uſw. ), Paſtor Söhl, Doktor und Frau Doktor
Ellert , Smeelk , ferner einige Verwandte des Brautpaares . . Das
leſſen iſ

t

faſt beendigt . Uuf dem Tiſche ſtehenzwei große Schüſſeln
mit Suppenfleiſch , Kummen mit gekochten Pflaumen , Untertaſſen
mit Senf , Salzfäſſer , Teller mit Butter , Biergläſer ; auf dem

Tiſchtuche liegt abgeſchnittenes Weißbrot .

Paſtor : Hören S
e

ins , Smeelt ; de Störm

ward jawol jümmer düller . Hu d
e Sparen in'n

huſ ' knackt u
n

dat huhlt u
n

bruſt in de Böhm ,

dat ' n meiſt prahlen mutt , wenn eener verſtahn
ſchal wat'n leggt . Dat is jo meiſt ſo , ans

achteinhunnert fäben u
n dörtig ; do weiht uns

Hahn u
n Tinnappel van'n Tohrn , wet't S
e

dat

noch ?

Smeelk : Ja , ganß genau . Je weer ' n halws
wuſſen Jungen ; in den eenen Ulkaben ſleep ic

k ,

in den annern leegen Vadder und Mudder . Dat

Land weer deep ünnergahn , de Störm pietſcht

dat Water gegen unſe Hus . In d
e Nacht watt

ic
k

darvan o
p
, dat min föt natt worn . De
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Müern ünner de Finſtern weern utſpölt, de
Holſchen un min Moder ehr grote Lad ' dreeben
in de Döns rüm .

Líne : Wat is dat för'n trorigen Toſtand in'n
Sietlann ' män .

Smeelk : Dat weer ſlimm genog . So wat
kann de junge Welt fick nu knapp mehr vörſteun .
Doktor : Eben hett Möller Meyer Beſcheed
kregen , dat de Windroſ ' van ſi

n Möhl weiht

u
n

een Rod ' afbraken is .
Smeelk : Wi hebbt vernahmiddag knapp glöwt ,

Herr Dokter , dat S
e

b
i

diſſen Störm van Oſter
worth herkamen kunnen .

Line : Ick weer al
l

ganß trorig . Wenn Se

u
n Fro Dokterin nich kamen weern , denn weer

för m
i

dat Feſt man halw wän .

frau Doktor : So licht latt w
i

uns nich bang

maken . Wi harrn uns faſt vörnahmen , dinen
Ehrendag mit to fiern .

Paſtor ( ſte
h
t

a
u
f
) : Ick will nah Hus gahn ; min

Fro ängſt ſick gewiß a
l

um m
i
.

Smeelk : Idk wil mit Se gahn , Herr Paſtor ;

d
e Wind kunn S
e

in de Wettern weihn .

Paſtor ( gi
b
t

allen , d
ie

a
m

Tiſche ſitzen , d
ie

Band ) : Wie

wollen Sie nach Hauſe kommen , Herr Doktor ?

Doktor : Wir werden wohl bis zum Morgen
warten müſſen , dann flaut der Wind hoffentlich
etwas ab .

(Der Paſtor geht mit Smeelt hinaus . Im Saal ſtehen die ge
ſättigten Gåſte auf ; die Uufwärter bringen Tiſche und Bänke
hinaus , damit getanzt werden kann . )
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frau Doktor : Büſt du mit din Husinrichtung
al tregg, Line ?
Line : Ja, ſo teemlich , Fro Dokterin . Se möt
bald ins kamen un ſülbſt ſehn , wo ic nu to
wahnen kam . Wi hebbt ’n ganß nette Wahnſtäd ’
un dat notwennigſte Husgerat heww ic

ł

anſchafft .

Blot Stöhl hebbt w
i

man erſt ' n paar , Klaus

is dar noch nich mit tregg worn .

Klaus : 3c harr ſo velerlei to diſchern ; ' n

paar Bettſtäden , Kuffer , Kleederſchapp , Käten :

diſch u
n

Molkenrick . Dat müß ic
k

a
u

b
i Fier

abend maten , Dags müß ic
k jo för den Meiſter

arbeiden . Darüm bün ic
k

d'r noch nich mit klar
worn .

Doktor : In d
e

förte Tied för de Verlobung

funn unmäglich allens tregg warn . D
e

Stöhl

u
n wat anners noch fehlt , tünnt n
u jo b
i

lütten

matt warn .

(Der Wirt Jakob Wierk tritt durch die Saaltür ein . )

Wierk : Herr Dofter , eben ſchickt Peter Kaſſen ,

wa S
e

nich henkamen wulln , dar weer'n Kind

ſwar krank worn .

frau Doktor : Nu ſchall min Mann b
i

d
it

gräfige Wetter

Doktor : Beruhige dich , Unna ; bis zum Hauſe
des erkrankten Kindes iſt nur zehn Minuten zu

gehen . Hllerdings wäre ic
h

lieber hier geblieben ,

aber die Kranken gehen vor .

frau Doktor ( ſeufzt ) : Ja , das weiß ic
h . Wie

o
ft wirſt d
u geholt , wenn e
s dir und uns allen
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am wenigſten paßt . Uber heute Abend ... der
furchtbare Sturm tönnte dich ins Waſſer werfen .

Doktor : Das iſ
t mir noch nie paſſiert ; ic
h

werde ſchon auf dem Wege bleiben .

Wierk : Id gew S
e

minen ſtarkſten Präfel
ſtock mit , Herr Dokter ; dar tünnt S

e

fick o
p

ſtütten , wenn ' n dägten Windſtot kummt .

(Wierk und der Doktor geben hinaus . )

Line : Weſen S
e

man nich bang , Fro Dokterin .

Wi wüüt uns ſo lang ' n beten verteln .

frau Doktor : Jc wil leeber minen Mann
ins nahſehn ; vanabend is m

i

doch ' n beten

ängſtlich to Mod . (Geht hinaus . )

Zweiter Auftritt .

Klaus und Line (bleiben mit einigen Gäſten am Tiſche fißen ) .

Klaus : So'n Dokter hett doch ' n beſwerlich
Leben ; he is ſick feenen Oogenblick ſeker , dat he
nich ropen ward , eenen to helpen , d

e in Not is .

Line : Dat heww ic
k

in de dree Jahren , de

ic
k

b
i

Dotters wän bűn , faken genog belewt .

Vörigen Winter weer Abends jüs d
e Wihnachts

bohm anſtickt , d
e Kinner weern eben in de

Stuw ' ropen worn u
n

freuen fick äber ehr Ses

ſchenken , do feem ' n Bad ' van'n Kampen , de

Dokter müß glieks nah'n Wochenfro kamen . Den

annern Morgen keem h
e erſt weller . Un wo

vele Nachten is he ünnerwegens wän , mennig

mal bi'n Weller , dat'n keenen Hund henutjagen
mog ; biwielen weer't ſo düſter , dat'n teen Hand

24



vör Oogen ſehn funn . Id weet nich , wo he
jümmer treggfinnen kann .

Klaus : Dat makt em ſo licht nümms nah ;
he mutt 'n iſerne Natur hemm’n .

Line : He is in de ganße Tied nich eenen Dag
frantwän . He drinkt abers of gar feenen
Spir'tus , darvan kann he jawol allens verdrägen .
He ritt ganße Dag in fi

n

dörnat'te Tüg b
i

Wind u
n

Köhl van eenen Kranken nah'n annern ;

u
n

wenn h
e

denn nah Hus fummt , is he jo

vergnögt u
n lüſtig , ans wenn't e
m

den grötſten

Spaß makt hett .

Klaus : Ängſt d
e Fro ſi
ck

denn nich , wenn

h
e

nachts weg mutt ?

Line : Nä ; je is dat d
e Jahren hendör ges

wennt worn . H
e

hett noch nich eenmal Malör
hatt ; Fro Dofterin weet , dat he jümmer nöchtern

u
n vörſichtig is .

Klaus : De Dokterin is wol'n gode Fro ?

Líne : 3ck fenn feen betere . Se hett m
i

god

tolehrt ; dat ſchau d
i

noch to Sod ' tamen , min
Klaus , dat ſe m

i

dat Etenkaken ſo bibrocht hett .

Äber Sömmer hett ſe m
i

allerhand Saten to

unſen husſtand ſchenkt ; ſe weet allens ſo god

intorichten . Un wat hebbt ſe uns n
u för feine

fülberne Lepels verehrt ; de harrn w
i

anners

wol in unſen Leben nich kregen .

Klaus : Dat harrn w
i

wol knapp . — Hör ' ,

d
e Muskanten fangt a
n

to ſpelen , nu möt w
i

-
2 25



den erſten Walzer alleen tohop danßen . (Br ſteht
auf und gibt line den Urm . Ulle andern , die mit am Tiſche
geſeſſen haben, geben auch hinaus . In der Tür begegnen Smeelt
und Smidt dem Brautpaar ).

Zweiter Auftritt .
Smeelk und Smidt .

Smeelk (an d
e
r

Tür zu Line und Klaus ) : Ick wul jo

a
l

hahlen ; ji harrn dat Danßen wol meiſt ver
geten . ( Ju Smidt ) : Lat uns hier man ſitten gahn ;

hier is nấmms , wi tünnt ins ' n eernſt Woort
tohop ſnacken . (Segen ſi

ch

hinter d
e
n

Tiſch . )

Smidt : Van hiern kann ' n dat Danßen ſchön
ſehn . Süh , dar famt Brut un Brögam anwalzt .

Line is doch ' n feine Deern ; de ſchau den Hus
ſtand wol bi de Reeg holen . Klaus Heinjähn

fann ſich freun , dat he de fregen hett .

Smeelk : Wenn't Line man blot god geiht ,

ic
k

bün ſo bang üm ehr .

Smidt : Wo meenſt d
u

dat ? Heinjähn ſchall

ſi
n

Handmark god verſtahn ; denn hebbt ſe

hier doch gewiß ehr riekliche Utkamen .

Smeelk : Dat wol , abers m
i

is bang , Klaus

is doch ' n beten lichten Vagel .

Smidt : Dar brufſt d
u wol teen Ungſt üm

to hemm'n . Wi hebbt in unſe Bruſ’jahren o
f

wol ins ' n Dummheit makt . Du weeßt wol :

d
e

nich ins dumm wän is , kann ſi
n Dag ’ nich

flok warn . De Minſch ward ruhiger u
n b
e

dächtiger , wenn h
e för ' n Familen to ſorgen

hett . Ick glöm , Klaus holt unbannig vel van
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Line , denn fann ſe em of op den rechten Weg

beholen .

Smeelk : Dat heww ic
k

o
f

dacht . Abers dat

ehr vanabend d
e Troring nah d
e Eerd fullt ,

dat bedütt ' n unglückliche Eh .

Smidt : Oh , Smeelt , dat is jo Höhnerglooben ,

ic
k

dacht , dar weerſt d
u

äber weg .

Smeelk : Dat ſeggſt du wol , abers dat giwwt

allerhand Dingen , d
e för Höhnerglooben gellt

u
n

wo doch wat an is . Fröher heww ic
k

o
f

nich am Vörlut u
n Vörſpök glömt . Hbers för

minen Hermann ſi
n

Kamerad Jenſen vör
utſeggt hett , dat h

e in Frankriet falen däh ,

mutt ic
k

d'r an glöben .

Smidt : Mit Vörlut u
n

Vörherſehn is dat

wat anners ; dar glöw ic
k

o
f

a
n
. Min Nahber ,

d
e Spökenkieker , ans ſe em heeten doht , Hinrich

Ninzel , hett m
i

a
l

mehrmals wat vörherſeggt ,

dat jüs ſo indrapen is . Hbers mit Line güng

dat ganß natürlich to . S
e

is jo eenmal ſo

weekmödig ; wat d
e Paſtor in ſin Trored ' ſeggt

harr , datt harr ehr ſo äbernahmen , dat je

Tranen in de Oogen harr un de hann'n beben
dän . Un dat is wahr : unſen olen goden Paſtoren
heww ic

k inapp ins ſo indringlich u
n

ſchön

ſpreken hört . Mi güng't dör un dör ans h
e jä :

„ Ihr hört e
s wie der Sturmwind brauſt . Huch

in einer guten , glücklichen Ehe kommen bisweilen

Stürme vor ; denn wir ſind alle ſchwache Menſchen
mit vielen Fehlern und Mängeln . Aber wie der
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hohe, ſtarke Deich das Land ſchükt vor dem
Eindringen der verderblichen , alles verwüſtenden

Fluten , ſo muß in einer rechten Ehe d
ie treue

Liebe alsſchüßender Deich den verderbenbringenden

Leidenſchaften , dem Mißtrauen und der Eiferſucht
den Eingang in di

e

Herzen wehren ! “ Diſſe Wöör
ward d

e jungen Ehlüd ’ nich vergeten , un wenn
ins ' n Störm b

i jem losbrickt , denn wil de

Leew wol ſo ſtark wän , em aftowehren , dat he

keenen Schaden anrichten kann .

Smeelk : Wüüt häpen , dat allens god utfallt .

Ubers ic
k

kann't nich helpen , m
i
is dat hart ſo

ſwar worn . Ick heww ſehn , dat Line ſick ſo

verjagt , ans d
e Ring a
n

d
e Eerd rullen d
ä
.

Smidt : Junge Deerns verjagt fick licht . B
i

d
e Troung is wol jede Brut opgeregt ; wenn

denn tofällig wat intritt , dat wat Slimms b
e

dűben ſchau , denn is't teen Wunner , wenn ſe in
Hngſt kummt .

Vierter Auftritt .

Die Vorigen , Umland (tritt etwas unſicher und
ſchwankend herein . )

Smidt : Na , Friß , d
u büſt wol a
l

weller
vergnögt u

n

heſt garnich nödig .

Umland : Süh , Smidt ( gi
b
t

ih
m

u
n
d

dann Smeelt

d
ie

Sand ) u
n

Hinrich -Ohm . Ii ſünd ' n paar keerls ,

d
e mag ic
k verdrägen .

Smeelk (holt ihm e
in Glas Bier ) : Lat uns man eerſt

ins tohop anſtöten .
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Umland (ſtößt m
it

beiden a
n
) : Dat is recht , wenn'n

fafen ins drinkt , denn ward'n lang ſo döſtig nich .

( Trinktdas Glas in einemZugeaus und regt ſichden beiden gegenüber . )

Smidt : Dat hett di wol ſmect , nu ſüchſt du

jo ſo lemmig u
t
, ans wenn d
i

d
e ganße Welt

alleen tohören d
ä
.

Umland : Ich glöm , de König van Preußen

is vanabend nich ſo lüſtig ans ic
k , ic
ł

mog wol
jümmer ſingen .

Smidt : Wenn d
u

to lüſtig warſt , denn müß

d
u morgen weller b
i
' n ſuren Heern .

Umland : Dat deiht'n nich . Ubers ſegg ins :

weeßt d
u o
f , wat dat beſte an'n Heern is ?

Smidt : 3d denk wat an'n Kopp ſitt .
Umland : Nä , dat beſte an'n Heern is , dat'n
em fülbſt aftehn kann , anners müß h

e erſt noch

nah ’ n Schinner . ( Ulle lachen ; di
e

Muſik ſpielt , Umland
fingt dazu ) ;

Nä , ic
k

vertuſch d
e Heirat nich

üm noch ſo veles Seld ,

Ich bűn , kidt Seeſch ' m
i

in't Seftch

De Slücklichſt o
p

d
e Welt .

Smidt : Du kannſt jo noch jümmer ſo fein
fingen , ans d

o w
i

uns in Mölln o
p

d
e Wanner- :

ſchop dreepen .

Umland : Do weern w
i

beide junge Geſellen ;

dat weer ' n feine Tied , ahn Sorgen leepen w
i

in de Welt rüm u
n feegen a
ll

dat Schöne , wat'n

in ehr finnen fann . Wenn ic abends mit
min Sitarr in de Weertshüſteem u

n ſpelt
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-
un ſung , denn geew't mennig Sias to drinken .
(Klaus und Line kommen aus dem Saal .) Nu mutt ick

wol ins mit de Brut danßen , wat Klaus ?
Klaus : Dat doh man . (Umland gebt m

it

Line wieder
auf den Saal . )
Smeelk : Wat makt Line ? Denkt ſe noch an

ehren Troring ?
Klaus : De Ungſt is noch nich äberſtahn , ſe

ſücht ſo witt ut un is ſtiller ans anners .

Smidt : Du glömſt doch wol nich , dat dat
wat to bedüden hett ?

Klaus : Nä , abers d
e arme Line Suert mi .

Smeelk : Nu müßt d
u

ſo god mit ehr wän ,

dat ſe't ganß vergeten deiht .

Klaus : Un m
i

ſchall’t nich liggen , Hinrich
Ohm , ic

k will allens dohn , dat ſe jümmer glücklich

u
n

tofreden bliwwt .

( Fortwährend tanzen alte und junge Paare a
n

der Tür vorbei . )

fünfter Auftritt .

Die Vorigen , Doktor und frau Doktor , nachher Line .

Smeelk : Sünd S
e

d'r weller , Herr Dokter ?

Dat is woll ' n ſlimmen Weg wän .

Doktor : Ja , dat weer god , dat Wiert m
i

den Präfelſtock mitgeben harr , anners harr ic
k

wolümweihn kunnt . . Ubers dat is buten
daghell , de dünnen Wolken jagt in ſo'n Fahrt

a
n

den Maand vörbi , ans ick't noch nich eenmal

fehn heww .

Smidt : Wokeen is bi kaſſen krank , Herr Dokter ?
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Doktor : Lütt Heini . He hett ſware Hals
bräun . Sin Vadder is foorts nah de Ufteek
in Oſterworth reden . De Storm ward ja

wol wisto ſlimmer . Uns ic
k

eben weller keem ,

ſeet Wiert mit ſinen Knecht u
n

twee Urbeitslüd '

op't Dack . De Wind hett ' n grot Lock heninreten ,

ſe bunnen ' n grot Lattenheck faſt , dat nich dat
ganße Dad rafweiht . Wat meent Se , Smeelt ,

ſchuu d
e Elwdiek o
f

wol in Sefahr wän ?

Smeelk ( zu Line , di
e

bereinkommt ) : Du heſt di wol
ganß hitt danßt , gah hier man ' n beeten b

i

uns ſitten .

Line : Ja , Hinrich -Ohm , icł wull geern ins

' n beten in din Sellſchop wän . (Segt ſi
ch

Smeelt
gegenüber neben Klaus ) .

Smeelk ( zu
m

Doktor ) : Man kann't nich weten ,

wo't äber Nacht geiht , Herr Dokter . De Dieken
ſünd jo jümmer ſtarker u

n höger makt worn

u
n ward alle Jahr genau nahſehn , abers ganß

ſeker ſünd w
i

nich . Wenn eenerwegent ' n ſlechte
Städ ' oder man ' n Röttenlod is , denn fann d

e

Diet doch breken . ' N paarmal , vor allen ach

teihnhunnert flew u
n föftig , is't'r dicht an to wän .

frau Doktor : Wannehr is denn tom lekten

a
l

de Dieť braten ?

Smeelk : Dat weer fiew u
n twintig . Jd bün

hier vanabend wol d
e Eenzigſte , de dat mit

belewt hett .

Line : Do būſt du doch noch ganß lütt wän .

:
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Smeelk : Ja min Deern , icł weer noch nich
veer Jahr o

lt
. Min Olen harrn jung freet ,

Srotvadder weer noch in ſin beſten Jahren u
n

kunn d
e Wahnen noch nich afgeben . Vadder

weer b
i

Schult Behrens in Weſterinn ' -Uterndörp
Urbeitsmann . Dat Meierhus , dat h

e

bewahnen

d
ä , ſtünd dicht a
n

den Elwdiek . Min Vadder

hett m
i

fafen vertelt , wo ſick dat mit den

Diekbruch begeben hett . Den drütten Februar

is bi Vullmaandstied ' n fürchterlichen Störm u
t

Weſten kamen , de is naher nah Noordweſten
rümgahn u

n

hett dat Water in de Elw ſo hoch

opſtaut , datt meiſt mit d
e Diekskapp liek ſtahn

hett . Schult Behrens hett ſi
n

Beſt dahn , den

Diet to holen , he hett au de Buerns mit fammts

d
e Knechten u
n Urbeitslüd ' ut dat ganße Kaſpel

anſeggt ; de hebbt den ganßen Dag a
n

d
e g
e

fährlichſten Städen arbeid't . Hbers in d
e Nacht

is dat Water nich wiet van uns af dör ' n Rötten :

lock lopen u
n

hett in törte Tied in den Diet ' n

Lock reten , ſo lang ans ' n grot Buernhus . In'n
paar Stűnnen is meiſt dat ganße Land ünner

Water wän . Vadder u
n Moder ſünd mit m
i

op'n Heubähn ſtegen . De Störm hett in dat

Strohdack ' n grot Lock reten hatt , dar hett'n

dörkiefen funnt o
p

d
e Elw u
n

den braken Diet ,

wo dat Water mit mächtig Suſen u
n

Bruſen

hendör in't Land lopen is . Moder hett m
i

op'n

Urm hatt u
n in dat wille Weller ſenn laten ;

dat kann ic
ł

m
i

noch ſo dütlich vörſtellen , ans
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wenn't vör 'n paar Jahr wän weer . Nich wiet
van unſer Hus keem 'n Ewer andrieben ; Vadder
reep : dar fummt Swager Dodegg ſi

n
„ Unna

Maria " , de Unkers möt nich holen hemmen . Ick
feh't noch vör mi , ans dat lütte Schipp dör den
tweien Dief hendőrſchot . Vör ſtünd Iohann
Dodegg , ' n Jungen van veerteihn Jahren , de

uns biwielen beſocht . H
e

harr fick an'n Tau
fat't , ſwenkt ſi

n Mük nah uns to u
n reep

lüſtig : Hurrah , n
u geiht in't Land ! Tom Slück

leet de Störm bald nah ; dat Water leep a
f
, ahn

dat d
e Schaden grot worn weer . Wenn dat

Unweller bet to de nögſte Flottied anholen harr ,

denn weer dat Water in'n Lann ' ſo hoch worn ,

dat villich weller hunnerte van Minſchen ver

drunken weern , ans dat wolehr faken vörkamen is .
Line : Dat harr ic

ł

nich beleben mog . So'n

Störmflot is gräfig ; wenn d
e Dieť brickt , denn

hett'n doch nix ans den Dod vör Oogen .

Smeelk : Ja min Line . De paſter hett uns
dat erſt ſchön utleggt , dat dat in'n Minſchenleben
jüs ſo'n Unglück giwwt , wenn d

e trőe Leer nich
ans ' n faſten Diet d

e Minſchen vör Derſökungen

ſchüken deiht .

Line ( fieht Klaus mit feuchten Augen a
n , dann ſchlingt ſi
e

d
e
n

Urm u
m

ih
n
, flüſtert ) : Min Klaus , ic
k

denk b
i

uns ſchau d
e Diek wol holen .

Klaus ( nickt und drückt ihr zuſtimmend d
ie

Sand . )
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Sechſter Auftritt .
Die Vorigen , frau Becka Meyer (tritt in die Tür und

ſteht ſuchend im Zimmer umher ).

Smidt : Na Becka , ſochſt du wat ?

fr. Meyer ( tut als ob ſie nichts gebört þ
a
t

u
n
d

blickt in

alle Winkel . )

Smidt : Op ' n Frag ' hört ' n Untwort , Becka .

fr . Meyer : Wenn ' n di jümmer antwoorten
wull , harr ' n vel to dohn . Du kannſt j

o
' n

Koh dat Kalw affragen .

Smidt : Warüm büſt d
u vanabend ſo ver

grißt ? Wokeen hett d
i wat dahn ?

fr . Meyer : Smidt , geiht di dat wat an ? Du
ſchrachelſt jo , ans d

e Heiſter in ' n Plummenbohm .

Segy m
i

leeber : heft d
u

minen Mann nich ſehn ?

Smidt : He ſeet erſt in ' n lüſtige Sellſchop

op'n Saal ; wonäm h
e n
u

bleben is , weet id nich .

H
e

weer unbannig vergnögt , u
n ans Ümland

anfung van Froonslüd ’ to ſnacken , ſä he : Swiegt

man alltohop ſtill , min Becka weer doch d
e

ſchönſte van allen , ans ic
k

ehr freen d
ä
. Do

ſä Ümland , vele Mannslüd mogen d
i

noch

geern lieden .

fr . Meyer (zornig ) : D
e

unklofe Ümland , wat

tühnt d
e

fick jümmer tregg ! Min Peter hett
ſick wolweller d

e Näſ ' verſtukt u
n

n
u

weet ic
k

nich , wonäm ic
k

e
m föken ſchall .

Smidt : Wat ſchall he denn ? kannſt e
m gar

nich mehr ahnig wän ?
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fr. Meyer : Wi wüllt nah hus . Ubers wenn
he duhn is , denn lett he fick nich hiſſen un nich
loden .

Smidt : Lat em man , wenn he nöchtern is ,
denn is he doch 'n goden Keerl.
fr. Meyer : He hett fi

ck man a
ll mennigmal

eiſch torackt , un opſtünd is he nich fafen nöchtern .

Smeelk : Hör , dat is ſin Stimm . (Uuf dem
Saal gröhlt ein Betrunkener : „Jck wul , dat't alle Dag ’ Sünndag
weer , u

n

freten u
n Supen min Sandwark weer “ . )

fr . Meyer : Och Sott , wenn h
e ſo wiet is ,

denn makt he allerhand Hansbunkenſtreich . Help

m
i
, Smeelk , dat ic
k

e
m mit nah Hus frieg .

( Frau Meyer und Smeelk gehen auf den Saal . )

Doktor : Dat ſchient ' n forſche Fro to wän .
Smidt : Ja , ſe hett d

e Büren a
n
. Dat is

ſlimm , de Ehlüd ’ paßt nich tohop . Meyer hett

' n ſchöne Wahnen u
n harr in fröhern Tieden

noch teemlich Seld o
p

Tins . H
e

wull erſt gar :

nich freen ; do feem Becka b
i

em in Deenſt . Se

weer ' n feine Deern u
n paßt e
m god o
p
. Se

wüß wat de Mannslüd ' hemmen mägt un nah ' n

halw Jahr weer ſe fin Brut . S
e

ſtammt van

arme Öllern u
n

hett dat in de Jugend man
knapp hatt . Uns ſe n

u Meyer ſi
n fro word ,

d
o wüß ſe nich , wat dat lieden kunn ; ſe fung

a
n , fick fein to pußen u
n

lewt äberhaupt to riem .

' N Fro kann jo mehr tom Finſter rutlangen , ans

d
e Mann to de Schündör rinföhren , ſeggt dat

Sprückwoort . Meyer müß ſi
n Kaptal angriepen ,

dat geew Unfreden u
n

b
i

lütten fung h
e dat
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Drinken an . Nu is he meiſt alle Dag ' duhn ,
gemählich verarmt he un wo Sorgen tamt, dar
flüggt de Leew tom Finſter henut. Se mag em
garnich mehr lieden , un ans dat denn wol geiht :
de de Tew ' in'n Huſ ' hett, de hett de Hunnen
vör de Dör . Se holt dat mit annere Mannslűd ' ,

vör allen mit ſone, de Seld hebbt. De o
le rieke

Stock beſocht ehr mennigmal u
n
ſe friggt ve
l

van
em ſchenkt .

Line : 3d harr nich dacht , dat d
e fro ſo

ſlecht weer .

frau Doktor : Is Stock nich verheirad't ?

Smidt : Ja , Fro Dokterin , he hett erſt vör

' n paar Jahr d
e tweete Fro fregen . Hbers d
e

Keert hett a
n

een nich eenmal genog .

Smeelk ( tritt wieder berein ) : Wat weer d
e Meyer

doch weller gräſig beſapen .

Smidt : Wat heſt mit em makt ?

Smeelk : H
e

harr fi
n

Fro in'n Schipp hers
föhrt , nu heww ic

k

e
m dar heninleggt . H
e wul

erſt garnich mit , ic
k

heww e
m meiſt henut

drägen müß .

Line : Mit ſonen verſapen Keerl funn ic
h

nich

tohop leben , ic
h glöw , id leep e
m weg .

Smeelk : Dat dä de Meyern villich o
f
, wenn

ſe ' n Städ ' wüß , wo ſe't beter harr .

Smidt : Is ſe mit e
m wegföhrt ?

Smeelk : B
i

den Störm kann ſe dat Schipp

nich alleen ſtüern . Ick wull a
l

jüs ſeggen , ic
k

müß wol rein mit ehr föhrn , anners keem ſe
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nich hen . Do keem Stock angahn , de fä , he harr
of jüs nah Hus wult , he wull ehr helpen . Nu
ſünd ſe eben wegföhrt .

Smidt : Süh , weller de leebe Stock . De freut
fick jümmer , wenn Meyer dägt duhn is , denn

ſmiett ſe em op't Bett un gaht tohop nah de
anner Döns .

Smeelk : He is al jümmer 'n rugen Keerl
wän un dat ward he wol blieben , wenn he of
noch ſo olt ward .

Siebenter Auftritt .
Die Vorigen . Wierk (kommt eilig angelaufen ).

Smidt : Na Wiert , wat is d'r los ?
Wierk : Eben is Peter Kaſſen van de Ufteek
trügg kamen . In Oſterworth , ſeggt he, is allens
in grote Opregung : dar is Beſcheed tamen , dat

de Diet in Sefahr is . Ut de Kaſpeln , de dicht
an de Elw liggt, ſünd vanabend al at de Lüd '
nah den Dief ropen . Nu is Öller tamen , de
Oſterworther ſchüllt dörtig Wagens un ſo del
Sacen ſchicken , ans ſe tohop bringen tünnt.
Mit jeden Wagen ſchüüt tom wenigſten twee
Mann kamen , wenn mehr kamt, is't ſo v

e
l

beter .

Smeelk : Wonäm is de Sefahr denn wol am
grötſten ?

Wierk : B
i

Slameyers Hof in'n Weſterinn '

ſchüüt d
e Wachen den Dieť a
l

halw wegreten
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hemmen . Nu ward dar vele hunnert Sacken mit
Eerd heninleggt, dat dat nich wieder rieten deiht .
Smeelk : Dat Land is dar ſandig , dat weet

ic
k

van d
e Tieden her , ans ic
k

in'n Weſterinn ?

deenen d
ä
. De ole Schult Behrens ſeeg dar

jümmer am genauſten nah , wenn Diekſchauen

weer . Kann wän , dat w
i

Huſtehners o
f

noch
henropen ward .

frau Doktor : Ullmächtiger Sott ! Wenn d
e

Dief nu brickt , wat fangt unſe armen Kinner an ?

Doktor : Sei nur nicht ſo ängſtlich . Mutter
Schwarz iſ

t

eine verſtändige Frau und wird die
Kinder ſchon in Sicherheit bringen , wenn e

s

nötig iſ
t
.

frau Doktor : Ich habe aber keine Ruhe mehr ,

laß uns ſofort aufbrechen .

Wierk : Schall ic
k

d
e Fohrlüd ’ Befcheed ſeggen ?

Doktor : Dat dohn S
e

man . (Wierk a
b
. )

Line : Nu wült Se weg , Fro Dofterin ? Ick
wull ſo geern noch ' n beten mit S

e

ſnacken .

frau Doktor : Min leebe Line , ick weer hier

o
k

noch geern ' n paar Stűnnen bleben . Hbers

ic
k

heww fo'n Ungſt . To Winter beſök ic
k

d
i

ins o
p

Schörfen u
n

ſeh to , wo ji wahnt .

Line : Dat is god , dar freu ic
ł

m
i

n
u

a
u o
p
.

frau Doktor (gibt Line d
ie

Sand , ſieht ih
r

bewegt in d
ie

Augen ) : Ler ' wol , dat mog di in dinen Ehſtand
jümmer god gahn !

Doktor ( gi
b
t

ih
r

auch d
ie

Band ) : Dat wünſch ic
k

d
i
o
t
!

(Der Doktor und ſeine frau geben Klaus , Smeelk und Smidt die
Sand und geben a
b
. Im Saale brechengleichzeitig viele Gäſte auf . )
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Line (zu Rlaus ): De meiſten Lüd' gaht weg ,

nu is de Hochtied bald ut.

Klaus ( lei
fe
) : Dat is god , ſo vel ehd'r fünnt

w
i

nah Hus gahn . (Saßt ſie um di
e

Süften . ) Nu ſünd

wi doch am leewſten alleen .

Umland (kommt mit einigen Genoſſen berein , ringt ) :

Wi gaht noch nich nah Hus ,

Wi gaht noch nich nah Hus ,

Nah Hus gaht w
i

noch lang ' nich

đá , cá , tang nic ,

Nah Hus gaht w
i

noch nich .

(Die Muſik ſpielt einen Schnellwalzer , Klaus fordert Line zum
Tanz auf . )

Umland ( ſtößt m
it

Smidt an ) : Proſt , ole Fründ !

(Singt ) :

Och wat is dat Leben ſchön , Leben ſchön ,

Leben ſchön ,

Och wat is dat Leben ſchön ,

Heft min Deern nich lopen ſehn ?

(Viele andere ſtimmen ein , unter dem luſtigen Gejoble fällt der
Vorbang . )
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Dritter Aufzug .
wohnzimmer bei Seinſohn , einfach aber freundlich eingerichtet.
Rechts ein Fenſter, vor dem ein Tiſch ſteht, um dieſen herum vier
Stühle . Jm Sintergrunde zwei Türen : rechts nach dem Sausflur,
links nach der Werkſtatt . Un der linken Seite eine Tür nach der
Schlafkammer . Un den Wånden Rommode , Schrank , Wanduhr ,
einige Bilder in einfachen Kahmen . Ulles iſt ſehr ordentlich und

reinlich gehalten .
Erſter Auftritt .

Klaus und Line ( trinfen den Nachmittagstaffee ) .

Klaus (wiſcht ſi
ch

mit dem Vermel ſeiner Bluſe den Schweiß

v
o
n

d
e
r

Stirn ) : Wat is’t vandag doch warm ; dat

is meiſt , ans weer't al Sömmer .

Line : Du ſtrengſt di jowol rein to dül an ;
äbernimm d

i

man nich .

Klaus : Idk wil dat Schapp för den Paſtoren
vanabend noch tregg hemmen . Morgen mutt ic

k

dat Sark för unſen olen Nahber Lorenz maken

u
n äbermorgen will ic
k anfangen , Diſchen u
n

Stöhl för Hinrich -Ohm ſinen Niklas to maken .

Line : Ja , de möt notwennig tregg ; de Hoch
tied ſchau jo a

l

in dree Weken wän .

Klaus : Id weet mennigmal garnich , wat ic
k

toerſt anfaten ſchau . Twiſchenin mutt ic
h

denn

noch a
ll

d
e lütte Flickeree maken ; dat is meiſt

tieds ganß ielig .
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Line : De Hrbeit ward meiſt to vel. Hier in
Huſtehn hebbt wi't ferwahr god drapen ; wi
fam't al ganß düchtig vörwarts .

Klaus : Dat is wahr . Wi hebbt uns al ſo
vel anſchafft, allerhand Husgerat , rieklich Hand
warfstüg ; darto hebbt wi 'n gode Melktoh op
de Weid ' un 'n paar Swien in'n Kaben . Un
denn hemm ic

ł

noch äber Suſend Mart in de

Sparkaß .

Line : Min gode Klaus , wenn w
i

geſund

bliewt , denn fünnt w
i

mit der Tied jo noch ganſ

wolhemmend warn .

Klaus : Idk denk , to Harwſt köp ic
k

d
e Wahnen .

De Drögen hett ſe m
i

to fösduſend Mark laten .

Wi gemt nu dreehunnertföftig Mark Hüer . Wenn

ic
k

duſend Mark anbetahl dat ward jawol

genog wän ; denn wahnt w
i

doch v
e
l

biliger

u
n

nümms kann uns jagen .

Line : Wat ſchul m
i

dat freun , wenn w
i

wat
Eegens harrn .

Klaus : Ja , min Deern , dar heſt du recht in .

Nir geiht äber'n eegen Hus .

Líne : Denn fünnt w
i

noch vel a
n

dat Hus
verbetern . Du kannſt din Wartſtäd gröter maken ;

o
p

d
e Noordſiet mutt ' n neet Dack makt warn ,

denn tünnt w
i

togliefs baben ' n lütte Kamer

boen ; wenn d
e Kundſchop jümmer gröter ward ,

müß d
u

bald ' n Seſell'n hemmen .

Klaus : Ick denk , ic
h

nehm Oſtern ' n Lehr
jungen a

n
. Wenn d
e erſt o
f

noch nich vel kann ,
4
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ic
k

bruf e
m

doch keenen Lohn to geben ; dat

tweete Jahr kann h
e

m
i

a
l düchtig helpen , wenn

h
e god annimmt .

Line : Du müß't weten . Mi dücht man , ' n

Seſellen kannſt du gahn laten , wenn ins ' n flaue

Tied fummt ; ' n Lehrling muß d
u o
p

dree Jahr
faſt annehmen .

Klaus : Dar heſt du recht in ; ick weet noch
nich , wo ic't maken d

o
. ( Beide ſchweigen e
in
e

kurze Zeit .

Klaus ſieht Line vergnügt ſchmunzelnd verliebt a
n
) . Line !

Líne : Wat , min Klaus ?
Klaus : Jď mag di ſo geern lieden , min Deern .

Line : Ick di o
f
.

Klaus ( faß
t

ihre Sand ) : Kumm ins her , ic
k

mutt

d
i

ins leem hemmen (nimmt ſie auf de
n

Schoß und ruft ſie ) .

Líne : Min beſte klaus ! (Ruft ih
n

wieder ) . Mbers

n
u la
t

m
i

los ; wenn uns Lüd ' ſeegen , de lachen
uns jo wat ut . Wi ſünd doch nich Brut u

n
Brögam mehr .

Klaus : I hol abers noch eben ſo ve
l

van

d
i
, ans vör d
e

Hochtied . Un n
u

bün ic
k

vel

glücklicher . Do heww ic
k mennigmal min Seld

nich wahrt u
n

weer ' n beten licht . Nu weet ic
k ,.

wo ic
k

fö
r

to forgen heww u
n

gew ' feenen
Groſchen nnnük u

t
.

Line : Blot för m
i

giwwſt du biwielen mehr

u
t

ans nödig weer . D
e

feine golle Nadel , de

d
u

m
i

lesz ſchenkt heſt .

Klaus : Heſt di dar nich to freut ?
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Line : Dat heww ic
k ; ic
k mag ſe unbannig

geern lieden ; abers denn dent ic
k weller , dat

Seld , wat de föſt hett , harrſt d
u

leeber o
p

d
e

Sparkaß bringen ſchult .

Klaus : Id mag di abers ſo geern ins ' n lütte
Freud mafen .

Line : Du büft to god mit m
i
. Hör ' , lütt

Hinrich ſchreet (läuft eilig in di
e

Kammer ) .

Klaus ( fü
r

fi
ch
) : Wenn d
e lütte Jung doch man

erſt weller beter weer . Line hett fick ſo üm e
m

ſorgt ; de lekten beiden Nachten hett ſe wenig
Slap fregen .

Line ( kommt wieder berein ) : He wul man ins drinken .

Klaus : Wat dücht di , is he eenigermaten toweg ' ?

Líne : Mi dücht , he is vandag beter ans
güſtern . Ick denk , de Dofter ſchau noch kamen ,

d
e wil uns wol ſeggen , wo't mit e
m ſteiht .

Klaus : De kummt ganß gewiß , he vergitt
uns nich . Ick verſnack d

e Tied ; ic
k

mutt

weller a
n

d
e Urbeit , anners frieg ic
k

dat Schapp

nich tregg . (Geht in di
e

Werkſtatt ) .

Zweiter Auftritt .

Line allein , nachher Wierk .

Line ( lig
t

nachdenklich im Lehnſtuhl ; dann faltet ſi
e

d
ie

Sånde

und ſieht andachtig nach oben ) : Wat dank ic
k

d
i , leeber

Sott , dat d
u

m
i

ſonen Mann geben heſt !

( S
ie

ſteht auf und holt ih
r

Strickzeug ) . Jck mutt m
i

jo

ſchamen , wenn ic
k

hier fu
l

herſitten doh ; Klaus

is jümmer ſo flietig , dat ic
k

biwielen denk , he
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Kinner optagen . Se weer erſt gänßlich ver
ſchüchtert , ans 'n Küfen , dat de Kluckhähn ver
laren hett ; dat wahrt Jahren lang , ehd’r ſe 'n
beten opleben un vergnögt ſpelen dä , ans annere
Kinner doht .

frau Doktor : In Ehr Hus hett Line dat
god hatt ; dar hett ſe mi fafen van vertellt . För
al de Soddaten is ſe dankbar ; ſe holt unbannig

v
e
l

van Hinrich -Ohm u
n

Trina -Wäſch .

Smeelk : S
e

is god inſlahn , an ehr is keen
Urg . Mennigmal is't ans wenn d

e trorige Kind
heit ehr noch daldrückt . Ubers fö

r

d
e Tied , dat

ſe hier in'n Hus is , hett ſit't doch ännert ; ſe is

freer u
n

lebhafter worn . Herr Dokter , ic
k

wul Se noch wat fragen . (Frau Doktor geht in die

wohnſtube ) .

Doktor : Wat denn , min leebe Smeelt ?

Smeelk : De junge Klaus Heinſähn , de bi
Dohrmann för Seſell is , will Line freen . Wet't

S
e
, wo h
e

ſick hier maken deiht ?

Doktor : Id heww nix Slechts van e
m hört .

Dohrmann hett m
i

leß noch vertelt , he weer

' n fliedigen u
n

akkraten Urbeiter .

Smeelk : Wenn mi recht is , ſünd Se in Weſter :

brot bi Klaus ſt
n

Öllern Dokter . Sünd dat
nah Ehren Dünken önnige Lüd ’ ?

Doktor : Ick bün dar mennigen Dag in't Hus
kamen ; ans ic

k

nich anners weet , ſünd d
e öllern

beide acht mi hett dücht ,

dat ſe of doht .

1
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kunn fi
ck wol äbernehmen . Mbers h
e is farn

geſund u
n je mehr h
e arbeid't , je vergnögter is

h
e
. Wenn d
it hus unſe eegen ward , wat denn

Hinrich -Ohm wol ſeggt ? Ick glöm , dat hett he

nich van Klaus dacht , dat d
e ſo gäu wieder

keem . Vör de Hochtied hett he m
i

wahrſchaut ,

ic
k

ſchult god oppaſſen , dat Klaus nich a
n

to

ſpelen u
n

drinken fangen d
ä
. Dar bruk ic
k

nich

vör optopaſſen ; he fit
t

am leewſten b
i

m
i

in'n
Huſ ' . Uns ic

k

Hinrich -Ohm dat lek ins vertellt ,

ſmuſtert h
e vergnögt u
n

ſä : Mennigmal is't doch

wahr , wat faken ſeggt ward : de rugſten Fahlens
ward d

e glattſten Per ' . Dat weer m
i

meiſt to

nah ; m
i

dücht , ſo'n unbannig rug Fahlen is

Klaus doch garnich wän . — Hör ' , geiht de Hus
dör nich ? ( Si

e

geht nach dem Flur ; in de
r

Tür trifft ſie Wierk ,

der mit ihr ins Zimmer geht ) .

Wierk : So'n Dag , Line , is din Mann wol
in'n Huſ ??

Line : Ja , he is in de Warkſtäd ' , ick will em

foorts ropen . (Geht an di
e

Tür und ruft ) : Klaus , fumm

ins rin , Jakob Wierk is hier .

Klaus ( au
s

d
e
r

Werkſtatt ) : 3c kam glieks .

Wierk : Weeßt du a
l

dat Neeſte ?

Line : Nä , wat is dat denn ?

Wierk : Je , hör man ins . Süſtern Hbend

is Peter Meyer erſt bi m
i

wän ; he weer a
l

halw duhn , ans h
e weggűng . Denn het h
e b
i

Ludewig ſeten u
n

mit Snieder Ümland Kunjat

u
n Lagerbeer drunken . Uns h
e denn mit ' n

.
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dägten Brand nah Hus tamen is, hett fin fro
mächtig ſchimpt ; ſe hett häpt , he ſchullin't
Weertshus blieben , Stock hett tamen wullt . Do

is Meyer grell worn u
n

hett ehr ſlahn wullt .

Se is abers den duhnen Keerl äber wän , hett

e
m düchtig aftagelt u
n utn Huſ ſmeten . Do

is he in de Wettern kamen ; Smidt hett e
m man

mit knapper Not ruttehn funnt . Nu is he ſwar
frant un Dokter Ellert is henropen worn .

Line (routtelt m
it

ernſter Miene d
e
n

Kopf ) : Wat is de

Meyern doch för'n Wiew ; wenn d
e Mann n
u

dod geiht..
Wierk : Denn matt ſe fick noch lang keen

Seweten ; ſe freut ſi
ck , wenn ſe e
m lo
s

ward ,

denn hett ſe doch feenen Oppaſſer'mehr u
n

kann

dohn u
n

laten , wat ſe will .

Line : Dat is doch to trorig , wenn't twiſchen
Ehlüd ' ſo hergeiht , dat de een o

p

den annern

finen Dod häpt .

Dritter Auftritt .

Die Vorigen , Klaus ( kommt eilig herein ) .

Klaus : So'n Abend , Wiert . Du heſt wol al

' n Tied lang luert ; ic
k

weer jüs an't Liemen ,

dar tunn ic
k

nich van afgahn .

Wierk : Du heſt't wol jümmer liefe hild . Ick
wull di ins wat fragen : du weeßt wol , dat ic

k

’ n neet Uchterhus boen will . Kannſt du m
i

d
e

Dören , Finſterrahmens u
n

Fotbörms maken ?
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Klaus : Je denk wol, dat ic't tregg kriegen kann .
Wierk : Ick heww di hier den Riß un den
Köſtenanſlag mitbrocht . Seh di dat ins dör,

wa't ſo ſtimmen deiht.

Klaus ( ſe
g
t

ri
ch

ans Fenſter , vergleicht Riß und Koſten .

anſchlag , ſchreibt Zahlen auf einen Bogen Papier und rechneteifrig ) .

Wierk ( zu Line ) : Dat Boen ward opſtünd düer ;

ic
k

heww m
i

meiſt verjagt , ans ic
k

lek den Köſten :

anſlag van Meiſter Stehn freeg .

Line : Dat will ic
k glöben . De Steen u
n vör

allen dat Holt ſünd verganen Jahr o
p

eenmal

ſo ſtegen . Klaus freut ſi
ck , dat he noch ’ n ſchönen

Vörrat van drög Holt liggen hett .
Wierk : Mi is ins vertellt worn , ji wulln

o
f
' n neet Hus boen .

Line : Ik denk , dat hebbt wi nich nödig . Ick
häp , w

i

kriegt d
it Hus , w
i

ward uns ſachts

mit d
e Drögen eenig .

Wierk : Wenn ji hier wahnen blieben tűnnt ,

is't dat beſte ; ' n betere Lag ’ künnt j
i
in Huſtehn

nich finnen .

Line : Wi hebbt villich man noch nich recht
Seld genog tom Unbetahlen ; w

i

künnt wol knapp

mehr ans duſend Mark opbringen .

Wierk (denkt einen Augenblick nach ) : Na , darüm brukt

dat nich nahtoblieben ; ic
k

heww m
i

rieklich Seld

tom Husboen prat ſtellt ; wenn't wän mutt , kann

ic
k jo wol mit duſend Mark uthelpen .

Line (fröblidb ) : Denn fünd w
i
jo u
t

alle Not !

Dit lütte nette Hus , wo ic
k

ſo geern in wahnen

:
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dohun wo ic ſo glüdliche Tieden in belert
heww , fann unſe Eegendom warn . Denn is
unſe Slück vullſtännig .
Klaus (ſtebt au

f
) : 3 & heww't nahrekt , atlens is

anners recht , abers dat Holt fann wol hunnert
Mart Dürer famen .

Wierk : J & heww't of all hört , dat dat Holt

in de lekte Tied weller in'n Pries ſtegen is .

Wenn't nich anners geiht , will ic
k

d
i

hunnert
Mart mehr geben , ans Meiſter Stehn anſlahn hett .

Klaus : Denn will iďt äbernehmen .
Wierk : Bet tom erſten Juni mutt allens
tregg wän .

Klaus : Dat ſchallt . Wi ſünd uns eenig , nich ?

(Sält Wierk die Sand hin , der ſchlägt ein . )

Wierk : Ufmatt . ( Zu Line ) : Vertell dinen Mann ,
wat ic

k ſeggt heww . (Gibt beiden di
e

Sand u
n
d

gebt fort . )

Vierter Auftritt .

Klaus und Line .

Klaus : Dat Wierk m
i

d
e ganße Diſcherarbeit

geben hett ! N
u

mutt ic
k
' n Seſellen nehmen ,

anners warr ic
k

nich tregg .

Line : De Lüd ' hebbt hier grot Tovertroen to

d
i , min Klaus , anners harr h
e d
i ſowat Srot's

nich äbergeben .

Klaus : J & heww dar ' n goden Verdeenſt

a
n
, dat Matlohn hett Meiſter Steyn hoch genog

anſlahn . Jd will abers of ' n feine Arbeit lebern .
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Line : Dat müß du . Dent ins , Wiert will
uns duſend Mart tom Unbetahlen lehnen .
Klaus : Wiert . duſend Mart ?

Line : Ja , dar fannſt du an ſehn, wat de
Lüd van di denkt. He hett dat Seld , wat he

fi
ck tom Bo'n beſorgt hett , nich a
t nödig . Nu

köp man morgen glieks d
e Wahnen .

Klaus : Dat will ic
k o
f , nu ſeggt de Drögen

ja . IcE gah noch eben in de Warkſtäd ’ , ick

wil dat Schapp noch puken . (Geht hinaus . )

Line ( fü
r

ſi
ch
) : Unſe Slück is grot u
n

ic
k

müß

m
i

jo eegentlich unbannig freun . Hbers ic
k

weet

nich , m
i

is ſo , ans ſtünd uns nir Sod's bevör .

Dat kummt jawol van lütt Hinrich fi
n Krankheit ,

m
i

ſchient dat abers doch , ans wenn't beter
ward . He röpt m

i
! (Zur Kammertür gewandt ) : Ja ,

lütt Hinrich , ick kam . (Geht hinein und beruhigt d
a
s
Kind . )

Swieg man ſt
il , min Jung ; hier heſt d
u

wat

to drinken . Nu flap man weller to . (Sängt an zu

ſingen ) :

Eija brummſuſe ,

Wo wahnt denn Peter Kruſe ?

In den bunten Huſe
In d

e Rosmarienſtrat ,

Wo a
l
d
e

lütten Deerns o
p

Tüffeln gaht .

Lütten Deerns , lütten Deerns ,

famt hier man her ,

Hier is Köſt un Kinnelbeer ,

Lütten Jungs , lütten Jungs
gaht dar man hen .
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Kinners , wenn ji danßen wült ,
Denn gaht nah Peter Janken ,

De tann ſo moje danßen ,
De kann ſo moje Trummel ſlahn ,
Dat al de Lüd ' to Dören famt.

(Rommt in d
ie

Stube . ) H
e
is weller toſlapen , he ſlöppt

vandag vel ruhiger ans d
e Dag vörher . (Siebt

zum Fenſter hinaus . ) Dar kummt d
e Dokter ! (macht

die Tür nach dem Flur auf . )

fünfter Auftritt .
Line , Doktor .

Line : Dat is man god , Herr Dokter , dat S
e

famen ſünd .

Doktor : D
e

Lütte is doch nich kranker worn ?
Line : Nah minen Dunken is he beter ans
güſtern .

Doktor : Wüüt ins ſehn . (Geht nach de
r

Rammer zu . )

Line (öffnet ihm d
ie Tür , bleibt aber in de
r

Stube ) : De

Dokter mutt doch ’ n Taß Koffe hemmen . (Solt
eine Taſſe aus dem Schrank , ſchenkt ein , ſtellt Zucker- und Kahm .

topf zurecht und ſetzt einen Stuhl a
n d
e
n

Tiſch . ) He mag o
k

' n paar Tweeback , glöw ic
k
. (Ezimmt a
u
s

einer Blech .

trommel Zwiebäcke und legt ſi
e auf einen weißen Teller ; der Doktor

tommt berein . ) Na Herr Dokter , wo ſteiht ' ?

Doktor : Wi tünnt tofreden wän , h
e

hett

wenig Hitt ' mehr , de Tungen ward reiner . Hett

h
e

nich a
l

wat to eten föllert ?

Line : Ja , he ſä erſten , ick ſchull em ’ n Pann
fofen backen .
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Doktor : Dat geiht natürlich nich , abers 'n
beten Melt un Water un ’n opweekten Tweeback
fann he triegen .
Líne : Dat will ick em naher geben . — Sahn

S
e

ſitten u
n

nehmen S
e
' n Taß Koffe verleew .

Doktor ( re
g
t

ſi
ch
) : Dat geiht jo hier wol god ,

wat Line ?

Líne : Wi fűnnt nich beter verlangen wän .

Klaus hett vull Hrbeit u
n w
i

famt wieder .

Doktor ( trinkt Kaffee , fiebt ſi
ch

im Zimmer u
m
) : Dat

fann ' n a
l

marken ; hier is jo allens ganß fein

u
n vulſtännig .

Line : Wi hebbt uns bi lütten allens anſchafft ,

wat uns erſt noch fehlen d
ä
.

Doktor : Dat is god ; man freut ſi
ck , wenn ' n

in ſo'n Hus kummt , wo't wisto beter ward .

Eben bűn ic
k

b
i

Lüd ' wän , wo't ' n annern
Weg geiht .

Line : B
i

Meyer ? ( De
r

Doktor nickt . Wo geiht
den Mann ?

Doktor : De is ſwar frank , he hett Lungen
entzündung u

n

darto is dat Drinker -Delirium

tom Utbruch tamen . He bewt an alle Knaten

u
n

ſnackt luter unriemſch Tüg . H
e glöwt , op

den Paſtoren ſi
n

Weid worn alle Käuh ſlacht

u
n

in ſi
n Bett un o
p

d
e Diſchen u
n Stöhl leep

dat lebennig vull van Müſ ' .

Line : Dat is jo gräſig !

Doktor : Wenn't nich glüdt , em bald in Slap

to friegen , denn is he verlarn .
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Line : Wat ſeggt de Fro denn ?
Doktor : Och , de Fro ! De is god toweg ' ,

ic
k glöw meiſt , de freut ſich , wenn ſe Wetfro ward .

Líne : D
e

beiden hebbt a
l lang ſlecht tohop lewt .

Doktor : Dat hebbt ſe wol . (Stebt auf . ) Idł mutt
wieder ; minen Wagen heww ic

k

b
i

Wierk ſtahn .

Min Fro is mitkamen , de wull eben nah Paſtors

u
n

denn hierher tamen , m
i

wunnert , dat ſe noch
nich hier is .

Line : Dat freut m
i
, dat Fro Dokterin m
i

ins beſöken wil .

Doktor : Ich will ehr hier weller afhalen .

( U
n

d
e
r

Tür begegnet ib
m

feine frau . ) Sieh , d
a

biſt d
u ja ,

ic
h

mache noch eben einen Beſuch , dann hole
ich dich wieder a

b
.

Sechſter Auftritt .

Líne , frau Doktor , nachher Klaus .

frau Doktor : Sod'n Dag min leebe Line ,

wo geiht noch ? Du füchſt jo ſo geſund u
n

munter u
t
; d
i

kann ' n ' t anſehn , datt god geiht .

Line : 3d heww blot ' n paar Dag Sorg üm
lütt Hinrich hatt , abers h

e ward beter u
n Herr

Dokter hett ſeggt , h
e dröfft a
l
' n beten eten .

frau Doktor : Op din Hochtied harrſt d
u

fone Ungſt , ans din Troring henfuun is . Nu

füchſt d
u

doch ſülbſt , dat ſo’n Vörſpök nir to

bedüden hett .
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Line : Bet nuher hett god gahn ; mog't ſo
blieben , ans't wän is . (Kuft nach de

r

Werkſtatt zu ) : Klaus ,

kumm ins ri
n , Fro Dokterin is hier .

Klaus (tommt in ſeinem Arbeitszeuge ) : So'n Abend ,

Fro Dofterin .
frau Doktor : Se hebbt dat wol jümmer
lieke hild .

Klaus : Ick heww rieklich Urbeit .

frau Doktor : Dat hett min Mann m
i

a
l

vertelt . Ick bűn ' n beten later tamen , ans

ic
ł

wull ; Paſtors hebbt m
i

vel vertelt , vör allen

van Meyer ſi
n fro .

Line : Dar hört ' n nich vel Sod's van . Wierk
hett m

i

ſeggt , dat ſe ehren Mann güſtern Ubend
ut'n huſ ſmeten hett u

n

dat d
e in'n Sraben

tamen is .

frau Doktor : Mit ehren Mann is ſe flecht ,
abers annere Mannslűd ' weet je an fick to locken ,
ſeggt d

e Paſtorin ; ſe ſchall ſogar eenige ver :

heirad'te Buerns a
n

d
e hand hemmen , de möt

ehr allerhand Seſchenken maken .

Klaus : Meyer ſin Drunkfälligkeit ward jümmer

ſlimmer ; dat makt d
e Hrger , den h
e van dat

Wiew hett .

frau Doktor : Weet h
e

denn van ehren
Lebensmannel ?

Klaus : Dar warð vel o
p

ſtichelt , wenn h
e

ſick twiſchen Lüden ſehn lett . Lek hett e
m

Inbitter Wohlers , de ' n beten duhn wän is , ve
l

van ehr Leewſchaften verradt .
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frau Doktor : De arme Mann ! Wenn he of
'n Drinker is , dat hett he nich üm ehr verdeent.

Line : De Husdör klingelt . Schul Herr Dokter
al weler her wän ?

Siebenter Auftritt .
Vorige , ein poſtbote .

Poſtbote : Dat is god , dat id di indrap ,
Klaus . Hier is 'n inſchreben Breew ; du müßt
diſſen Schien ünnerſchrieben .
Klaus : 'N inſchreben Breew ? Wonäm fummt
de denn her ? (Bolt Feder und Tinte , unterſchreibt d

e
n

Schein ) .

Poſtbote : De fummt ut Amerika . Dat mutt
wol ganß wat Wichtigs wän .

Klaus (öffnet d
e
n

Brief ) : Datſchal m
i

ins wunnern ,

in Amerika heww ic
k wenig Bekannte . (Sieht in

d
e
n

Brief , dreht ih
n

h
in

u
n
d

h
e
r
) . Dat kann ic
k

nich leſen ,

dat is wol Ingelſch . Fro Dotterin , tünnt S
e

dat wol leſen ?

frau Doktor ( lie
ſt

d
e
n

Anfang ) : Dat hannelt fick
wol üm ' n Urmſchaft (fiebt nach d

e
r

Unterſchrift ) . Dat
hett ' n Neyorfer Hffat ſchreben . Töben S

e

man , glieks kummt min Mann , de kann dat beter
verſtahn , ans íc

k
.

Poſtbote : Na , denn wil ick di wünſchen , dat

d
u

nich to wenig arwſt , Klaus . Hdjüs ! (Geht hinaus ) .

frau Doktor : Dar ſteiht wat van ' n Hein
ſähn in . Hebbt S

e
in Umerika Verwandte hatt ?

Klaus : Vör lange Jahren is ' n Broder van
minen Vadder henäber gahn , den heww ic

k gar
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nich mehr fennt . Wi hebbt glömt , de weer wol
al lang dod ; verganen Sömmer hett he ins an
Vadder ſchreben , do heww ic

k

e
m antwoorten

müß . Kann wän , dat de dodbleben is ; he ſchreew ,

dat he garnich mehr arbeiden kunn .

frau Doktor : Hett h
e

keen Fro hatt ?

Klaus : H
e

is verheirad't wän , abers hett

keen Kinner hatt ; ſin Fro weer tört vörher dod
bleben , ans h

e a
n

uns ſchreben hett . H
e fragt

in finen Breew nah unſe Familen u
n

ic
k

heww

e
m allens genau ſchreben : dat min Olen noch

lemt , dat min Broder Markus in Hamborg ' n

god Geſchäft hett u
n

unſe Süſter Stina in Olen

brok a
n

den Lehrer Stüben verheirad't is .

frau Doktor : Hebbt Se denn of äber Ehr
eegen Verhältniſſen ſchreben ?

Klaus : Ja , dat ick Line freet un m
i

in Huſtehn

beſett heww ; dat ic
k

vel to dohn kreeg u
n m
i

' n Hus köpen mog u
n

dat ic
k

geern ' n Holt
hannel anfangen d

ä , wenn ic
k

d
e Middel darto

harr . Hier ward vel Holt brukt , dat mutt allens

van utwarts hahlt warn ; in Huſtehn is nümms ,

d
e

darmit hannelt .

frau Doktor : Dar kummt min Mann angahn .

(Die Tür klingelt , der Doktor tritt ein ) .

Achter Auftritt .

Vorige , Doktor .

frau Doktor : Sut , daß d
u

kommſt . Hier

iſ
t

ſoeben ein Brief aus Amerika angekommen ,

den ich nicht recht verſtehen kann . (Gibt ibm den Brief . )

54



Doktor (lieſt aufmerkſam , die andern ſehen alle voller Er .

wartung auf ih
n
) . Een Rechtsanwalt Johnſon u
t

Neyork ſchriwwt , dat dar ' n Mann mit Namen

Wöhlk Heinjähn verſtorben is . De hett ' n

Teſtament nahlaten , darin vermakt h
e finen

Broder Hinrich Heinjähn in Weſterbrok , ( zu Rlaus )

dat is doch Ehr Vadder ? (Alaus nice ) tweeduſend

u
n

flewhunnert Dollar ; ebenſo v
e
l

finen Broder

ſähn Markus Heinjähn u
n

ſi
n

Brodersdochter

Stina Stüben geborne Heinfähn . Den Reſt van
dat Vermögen ſchal ſin Broderſähn Klaus Hein
fähn , Diſchermeiſter in Huſtehn , arben .
Klaus : Denn faut m

i

wol weniger to , ans
de annern ?

Doktor : Nä , in't Segendeel ; de Ufkat ſchriwwt ,
dat Ehr Urfdeel wol god föfteihnduſend Dollar
wän mag , dat ſünd öber föstigduſend Mark .

Line ( ſmlågt di
e

Bånde zuſammen , ſieht nach oben ) : Söstig

duſend Mark ! Dat kann jawol nich angahn ;

denn weern w
i
jo op eenmal riefe Lüd ' .

frau Doktor (gibt line d
ie

Band ) : Min leebe Line ,

wat freu ic
k

m
i
, dat jo ſo v
e
l

Seld tofallt ! Jck
wünſch d

i

recht vel Glück u
n Segen .

Klaus ( iſt ganz bleich , vor Erregung zitternd , auf de
n

Stuhl

gefunten ) : Wat för'n grot Vermögen ! Nu fann

ic
k anfangen , wat ic
k wil .

Doktor ( zu ſeiner Frau ) : Laß uns jeßt gehen ; wir
wollen die beiden ihr Glück allein genießen laſſen .

(Er und ſeine Frau reichen Klaus und Line zum Ubſchied die Sand ) .

Líne : Kamen Se bald ins weller , Fro Dokterin ,

ic
k

heww vel mit S
e

to beſpreken .
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frau Doktor : Ja , min Line, dat doh ick
geern . Op Wellerſehn ! (Geht m

it

ihrem Manne a
b
) .

Neunter Auftritt .

Klaus und Line .

Klaus (ſpringt auf und wirft ſeine Müge unter d
ie

Decke ) :

Hurrah ! Juch , min Line (faßt ſie um di
e

Taille und

tanzt m
it

ih
r

berum ) n
u

ſünd w
i

o
p

eenmal riet ; wat

ſchau't n
u för'n Leben geben !

Line (macht ſic
h

lo
s
) : Unſe Leben weer a
l
ſo ſchön ;

meenſt d
u , dat't noch beter warn tann ?

Klaus : Ja , min Deern ; nu brukt w
i

nich

mehr jeden Groſchen ümtodreihn , den w
i

utgewt .

Líne : Wi hebbt bet nuher o
f

teen Not leden .

Klaus : Nu fannſt d
u man blot ſeggen , wat

d
u

d
i

wünſchen deihſt ; ic
ł

wil dit föpen .
Line (wirft ſi

d
e

a
n

ſeine Bruſt ) : Du büſt jümmer ſo
god mit m

i
; ic
k

kann d
i garnich ſeggen , wat ic
k

van d
i

holen doh .

Klaus (ſtreichelt ih
r

d
ie Wangen ) : Min leebe Line ,

n
u

ſchaſt du't fein hemmen . Tokern Jahr bo't

w
i

uns ' n neet Hus ; w
i

hüert uns Land to u
n

holt ' n paar Käuh , denn winnt w
i
' n Deern ,

dat du't nich ſo fuer heſt .

Line : Mi dücht , mit di un unſen lütten Hinrich
alleen weer't am ſchönſten in'n Huſ ?!

Klaus : Ich nehm eenen oder ' n paar Seſellen ,

denn kann ic
k

vel mehr verdeenen . Op d
e Hof

ſtäd ’ bo ic
k
' n Schün , de pack is
t ganß vuller

56



Holt ; dar kann ic
h

hier för mennig duſend Mark
in't Jahr van verköpen .

Line : Hör ! Lütt Hinrich is opwakt ; he will
wol weller to drinken hemmen . (Geht in die Rammer ) .

Klaus ( au
f-

u
n
d

abgebend ) : Nu kann ic of doch
ins in't Weertshus gahn ; Sünndags kann ic

k

mit d
e Buerns kegeln u
n

abends ins ' n Skat
ſpelen . De lekten Jahren heww id m

i

nir günnt ,

allens heelt ic
ť

tohop , ic
k wul ' n eegen Hus

hemmen u
n för unſe Tokunft ſorgen . D
e

Laſt

is van m
i

nahmen , w
i

hebbt n
u genog to leben .

( line kommt wieder berein ) . Wo geiht Hinrich ? Wat

hett d
e Dokter ſeggt ?

Line : De fund e
m v
e
l

beter . Danabend hett

h
e feen Feebers mehr , he föllert eben wat to

eten . Icł wil em ' n beten warme Melt hahlen .

(Gebt in die Rüche ) .

Klaus : Wenn d
e lütt Jung weller beter is ,

denn heww ic
ł

garfeen Sorg mehr . Wat ſünd

w
i

för glückliche Lüd ’ ! — Line hett jümmer ſo

eenfach gahn ; för't Beſte harr ſe blot ehr ſwarte
Hochtiedskleed ; morgen gah ic

k

nah Oſterworth

u
n töp ehr ' n fein Stück Tüg . Un Hinrich ſchau

o
f wat beters hemmen ; dat brukt nu nich jümmer

mehr Fiewkamp u
n

Manſcheſter to wän .

Line (tommt m
it

einer Taffe vol Mild ) : Kumm man

ins mit in de Kamer ; he hett eben nah di fragt .

Klaus : Id heww den ganßen Dag a
n

em

denten müß . (Geben d
e
r

Rammertür zu ) . Min Hinrich ,

ſchau id di morgen ' n fein perd mitbringen ?

Der Vorhang fåut .
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Vierter Aufzug.
Dieſelbe Stube in Wierks Wirtſchaft , wie im zweiten Ukt . Ein
ſchöner Sommertag . Uusder Ferne hört man in längeren Pauſen

Schüſſe fallen .

Erſter Auftritt .
Smidt und Smeelk (fiken am Tiſch , vor jedem ſteht ein

Glas Bier ).

Smidt : Wiert hett Slump mit ſi
n

Scheeten .

Dree Weken hett dat alle Dag ’ regent ; vandag '

bliww't tom erſten mal drög .

Smeelk : Ja , darüm ſünd o
f

ſo del Lüd '

famen , ans wol noch nich eenmal .

Smidt : M
i

dücht , dat ic
l

erſt Klaus Heinjähn

o
f

a
ll

ſehn heww , ſchuu d
e würtlich hier wän ?

Smeelk : Ja , de is bi de Schüßen . Sőr h
e

dat Seld ut Amerika kregen hett , mutt h
e jo o
p

alle Kattenjagden mit wän . Vör knapp dree
Maand hett ſin lütt Hinrich fick verdrunken , de

weer vör Oſtern ſwar frank , do hett Dokter Ellert

e
m weller tregg fregen , un nu müß d
e Jung

in'n Sraben lopen .

Smidt : Wo hett dat angahn kunnt ? Line
hett doch gewiß jümmer god o

p

e
m paßt .

Smeelk : Dat hett ſe , abers ' n paar weken
nah Oſtern hett Klaus mit fi
n

Kameraden b
i
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Ludewig ſwiert un is gegen Abend duhn infamen .
Line hett em nah Bett helpen müß ; ünner de
Tied is lütt Hinrich to de Dör henut kamen ,

de Klaus nichweller tomakt hett. Line is em
nahlopen un hett em in den breeden Sraben bi

Süden van 'n Huſ ' drieben ſehn . Se is nah
ſprungen un weer meiſt fülbſt verdrunken . De

Lütte , ehr leewſte op de Welt weer abers dod .
Nu quält ſe fick jümmer mit den Sedanken , dat
ſe em nich god wahrt hett.
Smidt: Klaus hett doch mehr Schuld ans ſe ,
wenn he de Dör apen laten hett .
Smeelk : Dat denkt Line of wol ; ſe hett Klaus
dat abers noch nich eenmal vörholen .
Smidt : De arme junge Fro is mehr ans to god .
Se is d

'r

wol noch jümmer unbannig ſlecht a
f
.

Smeelk : Dat is ſe ; ſe kann garnich weller to

Ruh kamen . Dat eenzigſte Kind to verleern , is

d
e fwarſte Slag , de ' n Moder drapen kann .

Smidt : Min Fro hett m
i

vertelt , bi Ullerhilln

u
t freeg ſe wol wat Lütts weller .

Smeelk : Dat weer ' n Slück , denn find't Line
am erſten Troſt . S

e

hett opſtünd man to vel
Verdruß van Klaus .

Smidt : He is doch nich ſlecht mit ehr ? Ja
heww tom wenigſten noch nich hört , dat he ehr
wat deiht .

Smeelk : N
ä , op de Urt nich ; he hett ehr wol

noch keen böſe Wöör ſeggt un he töfft ehr allens ,

wat ſe jichts hemmen wil . Hbers h
e ſitt to vel
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in de Weertshüſ ' ; mennigmal kummt he la
t

nah
Hus u

n is denn of biwielen duhn . Sör he Seld
hett

,
hett h

e o
p

eenmal vele Frünnen . Wenn h
e

in't Weertshus geiht , denn find't fick jümmer

allerhand Lüd ’ , de fick van e
m ſpandeern laten

wüut .

Smidt : Dat vele Spandeern harr h
e garnich

nödig ; ic
k

weet nich , wa dat Sodheit is oder
wa h

e

fick man blot dicedohn will .

Smeelk : Beide Deel tamt wol tohop ; h
e

verdeiht faten a
n

eenen Abend ' n Barg Seld .

Smidt : Dat is em erſt wat Nees ; ic
k

denk

h
e ward wol bald to Beſinnung famen un d
e

neen Frünnen , de blot o
p

fi
n

Köſten drinken

wült , lopen laten .

Smeelk : Dar is man noch een Deel , wat
meiſt noch ſlimmer is .

Smidt : Wat meenſt d
u — wat is noch ſlimmer

ans drinken u
n ſpandeern ?

Smeelk : H
e fangt jümmer mehr dat Spelen

a
n , h
e hett a
l ganße Nachten dörfeten . Un wenn

h
e denn ' n beten rieflich drunken hett , denn will

h
e jümmer höger ſpelen . So flaue Keerls un

utlehrte Spelers ans Snieder Ümland u
n

d
e

grote Peter Feldmann nehmt e
m denn mennigen

harden Daler a
f
.

Smidt : Nu d
e

lütte Jung dod is , is't em
wol to eenſam in'n Huſ . Wenn ' r man erſt ' n

Kind weller is , denn ward dat ſachts anners .

.
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Omeelk : Wüüt häpen . Ubers den de Spel

dübel eenmal ünner hett, be kummt ſo licht nich
weller los .

Smidt : Dat kann 'n an Ümland ſehn . De
harr ſi

n Seld grot genog för d
e fro u
n

ſi
n

fier Kinner nödig ; h
e ſpelt abers meiſt alle

Sünnabend Hbend , faten bet morgens d
e Kloden

to'r Kart lud't .

Smeelk : Wenn dat mit Klaus o
f

man nich

ſo geiht . Vandag ' harr h
e

doch wol in'n

Huſ blieben kunnt ; dat h
e Line ſo alleen ſitten

laten mag , dat verdenk ic
k

e
m
.

Smidt : He is ' n düchtigen Schüß ; verganen
Jahr hett h

e

den tweeten Sewinn fregen , nu

latt vele van ſin Bekannten e
m för fick ſcheeten .

( Draußen wird laut burrab gerufen . )

Zweiter Fluftritt .

Vorige , Wierk .

Smidt : Na Jatob , wofeen is König worn ?

Wierk : Klaus Heinjähn .

Smidt : Nu tief ins ! De Keerl kann doch
verdeubelt ſcheeten .

Wierk : Dat kann h
e
. Erft hett h
e a
l

den

Hals för Pſetter Ulpers ſchaten , denn dat rechte
Been för Snieder Ümland u

n

n
u

fö
r

ſi
ck fülbſt

den Rump . ( Draußen wird wieder burrab gerufen . ) S
e latt

Klaus hochleben , he hett för de Schüßen ' n Fatt
Beer opleggen laten .
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Smeelk : De Königſchuß ward em gewiß noch

düer . Wenn dat Fatt ut is , wüüt ſe mehr

hemmen , denn heet dat : du heſt ſo vel Seld arwt ,

dat kannſt du jo garnich alleen bruken .

Wierk : Ich glöm , ſe kamt rin ' .

Dritter Auftritt .
Die Vorigen , Klaus Heinſohn , Umland und mehrere andere
Schügen kommen vom Saal herein und regen ſich an den Tiſch ,

wo jene ſitzen, Umland b
e
i

Smeelk , Klaus gegenüber . Viele andere
ſegen ſich a

n

die beidenſeitlichen Tiſche .Äle ſprechen laut und
luſtig durcheinander . )

Klaus (gibt Smeelt d
ie

Band ) : So'n Abend Hinrich

Ohm . Heſt a
l hört , dat ic
k König worn bün ?

Smeelk : Ja . (Die andern verſtummen und hören auf
das Geſpräch der beiden . )

Klaus : Freuſt di nich ?

Smeelk : Nä .

Klaus : Büſt m
i

dat nich günnen ?

Smeelk : Wenn't wat Sod's weer ...
Klaus : Is dat nir Sod's ?

Smeelk : För d
i

nich .

Klaus : Wo meenſt dat ?

Smeelk : Dat kunnſt d
u wol fülbſt weten .

Id wil di ins ' n Spridwoort ſeggen , dat je

in Bremen hebbt , dat heet : De Hals is man

' n lütt Lock , man't geiht ' n Schipp mit dree

Maſten hendőr .

Klaus : Meenſt d
u , dat ic
k

allens mit Supen

hendörbring ?

Smeelk : Dat heww ic
k

nich ſeggt . Den d
e

Schoh paßt , de teh e
m a
n
.
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Klaus (zornig ): Verdammt ... (Beſinnt ſich, will
Smeelt die Sand geben.) Kumm min Hinrich -Ohm ,
wült uns nich vertör'n . Lat uns 'n Slas
tohop drinken . Wiert, bring ins 'n paar
Buddel Wien .

Smeelk (hat d
ie dargebotene Sand nicht genommen , ſieht

Mlaus ſcharf an ) : Idk will feenen Wien . (Steht auf und
geht zur Tür hinaus . )

Klaus : Den Olen ſteiht vanabend d
e Kopp

nich god . Lat’t jo dat nich anfechten , w
i

wüllt
ins lüſtig wän . (Wierť bringt a

u
f

jeden Tiſch eine Flaſde

Wein und Gläſer ; Klaus ſchenkt e
in
. ) So , nu müüt wi

ins anſtöten .

Umland : Unſe König ſchat leben ! ( Un allen
Tiſchen wird angeſtoßen und gerufen : „ D

e König ſchall leben ! '
Smidt : Dat is wol nah d

in

Müß , Ümland ,
dat d

u

Wien Srinten kannſt . Du lachſt jo ſo

vergnögt , ans d
e Buer , wenn h
e mit d
e Meß

förf fettelt ward .

Umland : Der Wein erfreut des Menſchen Herz ,

ſteiht in de Bibel .

Smidt : Du füchſt jo al ſo bramſtig u
t
; heft

wol a
l mennig Sias binnen .

Umland : Warüm ſchau ic't nich nehmen ,

wenn't m
i

baden ward ? Man mutt föpen ,

wenn't Mart is .

Klaus : Wierk , bring uns noch ' n paar Buddels .

( Un allen Tiſchen wird laut durcheinander geſprochen , angeſtoßen ,

ausgetrunken , wieder eingeſchenkt . ) Ümland , ſchuft man
ins ' n Leed ſingen .
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Umland : Warüm nich ? (Singt ) :

De Möller harr ſi
n Fro verlarn

Op den wieden Felde
Mit'n Sac vull Selde .

Harr d
e Möller fin Seld man weller ,

De Fro , de keem van ſülbſt wol weller .

(Line Stimme ruft : „ Ümland ſchall leben ! “ uue ſtoßen an und
rufen : „Ümland hoch ! “ frau Becka Meyer kommt berein , mehrere
rufen : „ Dar kummt Becka ! gah ’ n beten b

i

uns ſitten ! " )

Smidt : Wo heſt d
u

dinen Mann , Becka ?

fr . Meyer : petjen is a peller Subn ; nu mutt id

wol ins toſehn , wa ic
k

nich ' n annern friegen kann .

(ule lachen , ein paar Stimmen rufen : „Himm m
i

vanabendman ! "

Ick mutt erſt ins ſehn , wokeen d
e

beſte van jo

is . Hett Ümland eben ſo fein ſungen ?

Smidt : De ſingt ans ' n Nachtigahl .

fr .Meyer :Sing uns noch ’ n Stückſchen ,Ümland .

Umland : Wat giwwſt m
i

denn ?

fr . Meyer : Dat weet ic
k

noch nich , ic
k köp

d
e Katt nich in'n Sack . Uns d
e Waar ' , ſo dat

Seld , ſeggt Kopmann Prang ' . ( Lachen ) .

Umland : Du kennſt o
k vel feine Leeder .

Wullt du denn ſingen , wenn ic
k

erſt ſungen heww ?

fr . Meyer : Van minentwegen , wenn ji't
hören mägt .

Umland : Ja , Becka . Denn gah hier man

b
i

m
i

ſitten . (Eyötigt ſie auf d
e
n

von Smeelt verlaſſenen

Stuhl , Klaus gegenüber ; dann kneift er ſie in de
n

Urm . ) Jak
dent , wi beiden wüllt uns wol vergahn .

Ubers mit dröge Kehl is ſlecht fingen ( ſebenkt ih
r

u
n
d

ſi
ch

ſelbſt e
in
. ) Proſt Becka , o
p

gode Nahberſchap !
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fr. Meyer ( ſtößt mit ihm a
n

und trinkt ) .

Umland ( lingt ; dabei ſieht er Frau Meyer ſo ſchalkhaft
verliebt a

n , daß alle laut lachen ) :

Dat Beſte o
p

d
e Welt ,

Dat is un bliwwt d
e

Leew ;

Wat fragt id vel nah Seld ,

Wenn Becka trö mi bleem .

Harr ic de man alleen ,

Bleew Not un Unglück feern ,

Kunn ' t di man alltieds fehn ,

Min lebe föte Deern .

fr . Meyer : Dat heſt weller fein makt ; proft
Ümland ! (Ulle , di

e

a
m

Tiſche rigen , ſtoßen m
it

ihnen a
n

und
rufen : „ Proſt Ümland ! “

Umland : Proſt , Kinners , proſt ! — S
o
, Becka ,

n
u

fummſt d
u

a
n

d
e Reeg .

fr . Meyer (ringt ; ſieht Rlaus oft ſhelmiſch und verheißend
an ; e

r

wendet kein Uuge von ihr ) :

Dat d
u

min Schätſchen büſt ,

Dat du wol weeßt ;

Kumm b
i

d
e

Nacht , tumm b
i

d
e Nacht ,

Segg wo d
u

heeßt .

Kumm d
u

üm Middernacht ,

Kumm d
u Klod een ;

Vadder ſlöppt , Moder ſlöppt ,

Ick ſlap alleen .

Fat an de Kamerdör ,

Fat an de Klint ;

Vadder meent , Moder meent ,

Dat deiht de Wind .
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Klaus ( llatſat in d
ie

Sånde ) : Dat weer ' n ſchön
Leed . Becka ſchau leben ! (uue Unweſenden ſtimmen
laut e

in : „ Beđưa rchal leben ! “ ) Sing doch noch een Leed .

(Winkt demWirt , mehr Wein zu bringen ; es wird fleißig getrunken ,

geldwagt und gelacht ) .

fr .Meyer : Wenn Ümland weller vörop geiht ,

denn tam ict o
f

noch ins .

Klaus : Na Frik , la
t

d
i

nich lang nödigen .

Umland ( trinkt ſein Glas aus , dann ſingt er ) :

Hatten Lena mit d
e Newelkapp

Kieł ins tom Finſter rut ,

Mak apen ins dat Etelſchapp

Min Magen beut ganß lut .
Un wenn d

u

noch wat äber heſt ,

Denn lang man her den lekten Reſt .

: , : Hatten Lena mit d
e Newelkapp

Kiet ins tom Finſter rut . : , :

fr . Meyer : Dat d
u hungerig büſt , heww ic
k

d
i a
l lang anſehn : vel ſingen u
n wenig ſlingen

makt ’ n hungerigen Buf . Du ſchuſt uns of man
ins ' n beten to eten bringen laten , Klaus .

Klaus : Wierk , bring ins Botterbröd ' .

fr . Meyer : Du büſt ' n goden Keerl , Klaus ;

( ſieht ih
n

feurig a
n
) n
u will ic
k jo ok wat Feins vör

ſingen . (Singt ) :

Wat du för'n bummen Dübel büſt ,

Kummſt jümmer , wenn min Mann in is ;

Min Mann is in , min Mann is in ,

Min leebe föte Mann .

Sah d
u

n
u

man nah hus , Iohann ,

Un klopp ' n annern Dag ins a
n
.
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Wenn't regen deiht, denn is dat natt,

Denn geiht min Mann nich hen nah'r Stadt ;
Min Mann is in , min Mann is in ,

Min leebe ſöte Mann .
Sah du nu man nah Hus , Johann,
Un tlopp 'n annern Dag ins an .

Du büft 'n rechten Dummerjahn ,

Kannſt du denn garkeen dütſch verſtahn ?
Min Mann is in , min Mann is in ,
Min leebe jöte Mann .
Sah du nu man nah Hus , Iohann ,
Un klopp 'n annern Dag ins an .

(Uue klatſchen in die Sånde und rufen durcheinander : „ Dat weer
fein !" „Becťa ſchall leben !“ „ Segg uns ins Beſcheed, wenn din
Mann nich in is" uſw. Wierk bringt einige große Teller mit
Butterbröten ; alle eſſen und trinken , laut durcheinander ſchwagend.
Jm Saal beginnt die Muſik zu ſpielen , man ſieht Paare an der
Tür vorübertanzen . Klaus zwinkert frau Meyer zu, ſteht aufund
ſtellt ſich an die Tür , als ob er dem Tanz zuſehen wollte . Bad
kurzer Zeit ſteht auch frau Meyer auf und geht auf die Tür zu).

Umland : Beca , du wult doch nich weggahn ?
Bliew doch noch 'n beten bi uns ſitten .

fr. Meyer : Ick mutt ins ſehn , wat min Mann
nu wol makt ; de harr erſten al ' n dägten Brand .

Umland : Din leebe jöte Mann will ſick wol
alleen helpen , bliew man an min gröne Siet

beſitten (faßt ihre Sand u
n
d

will fie feſthalten , ſie macht ſic
h

lo
s
) .

Fr. Meyer : Ic kam gliefs weller .

Klaus ( dreht ſic
h

a
n

der Tür halb nach ih
r

u
m , flüſtert ) :

Wonäm is din Mann ?

fr . Meyer (ebenſo ) : De liggt in Wierk fi
n

Schün

in't Heu un ſlöppt .
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Klaus : Schal is vanabend tamen ?
fr. Meyer (nice ).
Klaus : Wannehr?
fr. Meyer : Wenn't düſter is . ( Sie gebt in d

e
n

Saal , Klaus bleibt an der Tür ſtehen . Die Saugen geben nach
und nach hinaus ) .

Vierter Auftritt .

Smidt , Umland .

Smidt : De Meyerſch is doch ’ n ganſ Slimme .

Heſt wol ſehn , wo ſe Klaus jümmer ankeet ?

Umland : Dat is ' n fir Froensminſch . Wenn

ic
k

nich Fro u
n Kinner harr , mog ic
k

wol ins
mit ehr anfangen . Ik glöm , je weet mit ' n

Mann ſo ümtogahn , ans't e
m gefallt .

Smidt : Uns't e
m för'n paar Stűnnen gefault ,

dat fann wän . Mogſt d
u

ehr wol to din Fro
hemmen ?

Umland : 3d ? Vör fo'n Fro mag eenen d
e?

leebe Sott bewahrn , de jümmer nah anner
Mannslűd ' fickt . Becka holt ſo dicht ans ' n

Saatſew ' .

Smidt : Mi is bang ’ , ſe hett vanabend Klaus
infungen . H

e

harr ' n beten rieklich drunken ;

ans ſe ſung , hett h
e ehr wisto ſtiew antefen ,

u
n

eben , ans ſe henut güng , hebbt ſe a
n

d
e Dör

tohop fluſtert .

Umland : Denn ſchuu m
i
d
e arme Line duern .

Smidt : De is noch ſo trorig , dat ehr lütt
Hinrich fi
ck verdrunken hett . Un darbi ſchal ſe ...
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Umland : Ick heww't al hört, to Harmſt ...
Smidt : In fone Tieden ſünd de Froenslüd '
noch v

e
l

lichter in Opregung ans anners . Denn
argert ſe fick a

l
aber jede Kleenigkeit .

Umland : Wenn ſe wies word , dat ehr Mann
mit annere Froenslüd ' to dohn harr dat güng
jawol minlew ' nich god .
Smidt : Dar is m

i

o
f bang ' vör . Kumm ,

wüüt ins fehn , wonäm ſe bleben is . (Steben a
u
f

und geben in den Saal ) .

Verwandlung .

Das Wohnzimmer in Seinfobns Sauſe . Die Sonne ſteht tief und
ſcheint ins geoffnete Fenſter .

fünfter Auftritt .

Line allein

(ſigt ſowarz gelleidet mit verhårmtem Uusdruck am Fenſter mit
einer Sandarbeit . Sie ſeufzt tiefauf und läßt die Sande in den

Schoß ſinten ) .

Line : Wonäm Klaus wol bliwwt ? H
e

hett

m
i

doch toſeggt , he wuu tom Eten weller kamen .

H
e

harr wol bi m
i

blieben funnt ; wa h
e gar

nich mehr a
n

unſen lütten föten Hinrich denkt ?

( Legt den Kopf auf die Urme und weint leiſe vor fich bin . Kada
kurzer Zeit wird geklopft ; line wiſcht ſi

ch

d
ie

Tränen a
b

und
öffnet die Túr ) .

Sechſter Auftritt .

Line , frau Doktor .

Line : Fro Dofterin , min leebe Fro Dofterin !

S
e

tamt vanabend noch ? ( riimmt ih
r

Shirm und Gut ab ) .
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frau Doktor : jcbün för de Beerdigung
nich weller bi di wän ; ic

k

mutt doch ins ſehn ,

wo't di nu geiht . (Segen ſi
ch

beide a
n

d
e
n

Tiſch ) .

Line (weinend , kann kaum ſprechen ) : Wo ſchall’t gahn ?

Slecht geiht mit !

frau Doktor : Min gode Line , de Slag hett

d
i hart drapen ; ' n Kind verleern Slimmers

giwwt nich för ' n Fro .
Líne : Min lütte Hinrich weer ſo fö

t ... un

a
l

ſo klok ; he verſtünd jedes Woort . Wat heww

ic
k

van em holen ! (Weint ) .

frau Doktor : Dat glöm ic
h , abers w
i

möt
weller Stand griepen . Ieder Minſch verlüft
fröher oder later dat leemſte wat h

e hett . Wi
möt uns darmit tröſten , dat ins ' n Tied tummt ,

wo w
i

jem a
ll

weller ſehn ſchüllt , de van uns
afgahn ſünd .

Line : Se hebbt wol recht , abers ... (weint ſtärker ) .
frau Doktor ( leg

t

beruhigend ihre Sand auf lines Schulter ) :

Wat denn , min Line ?

Line ( richtet ſic
h

gerade auf , trocknet Augen und Geſicht und

fagt m
it

feſter Stimme ) : Ick will Se allens vertelln ,

to feenen annern Minſchen heww ic
k

ſo vel

Tovertroen , ans to min gode Fro Dokterin . —

Dree Jahr hebbt Klaus u
n

ic
k

ſo glücklich lewt .

H
e

weer flietig , verdeent genog Seld , w
i

harrn
keen Sorgen u

n

weern jümmer vergnögt . Lütt

Hinrich weer unſe ganße Freud u
n w
i

wünſchen

uns nix , ans datt jümmer ſo blieben mog . Do
feem d
e Breew u
t

Hmerika , w
i

arben dat vele
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Seld . Hll unſe Bekannten prieſen uns glücklich ,
vele Lüd' weern afgünſtig , dat wi ſo'n grot

Glück hatt harrn , ans ſe glőben . Keen Stück
'n Unglück is't för uns wän ; ic

k

wull , w
i

harrn teenen Penn arwt . Sör d
e Tied heww

ic
k

bald keen glückliche Stünn ' mehr hatt . Uns
Klaus dat Seld in de Hand kregen harr , weer

e
m

d
e Urbeit keen Eernſt mehr . H
e

word u
t
:

hüftg , in de Weertshüſ'trakteert h
e jeden , d
e

mit e
m drinken wull , darto fung h
e dat Kaarten

ſpelen a
n
. Un denn – denn keem dat ſware

Unglück d
ie

Stimme zittert ) ; weer Klaus nich duhn
inkamen , denn harr h

e

d
e Dör nich apen ſtahn

laten u
n

Hinrich harr nich henutlopen kunnt .

Un ic
k ... ic
k

heww o
f

ſchuld , m
i

pienigt min

Seweten , dat ic
k

nich beter oppaßt heww . Harr

ic
k

minen Mann nich nah Bett bringen muß ,

denn harr ic
h

den Lütten ünner Oogen beholen .,

wenn ic
k

allens bedenk ... (Shlägt die Sände vor
die Uugen und ſchluchzt laut . )

frau Doktor (faßt ſie an de
n

Arm und zieht ſanft di
e

Sände berab ) : Min arme Line !

Line : Wenn't nu noch mit Klaus beter worn
weer ! Ubers van d

e Tied a
n güng h
e

noch

mehr in de Weertshüſ ’ ans vörher ; h
e wull

vergeten , wat h
e verſchüld't harr . Ick glöw

nich , dat e
m dat glückt is , dat Seweten bitt em

Dag för Dag . Harr h
e vandag ' nich b
i

m
i

blieben funnt ? Warum is he nah dat ole
Scheeten gahn ? Wenn h

e dar man nich weller

7
1



to v
e
l

drinkt , ick mag u
n mag’t nich ſehn , wenn

h
e duhn is ! - Noch een Deel matt m
i

trorig :

fröher , do he alleen van fi
n Hrbeit leben d
ä ,

weer h
e wisto tofreden u
n vergnögt , nu fummt

h
e faten vergrißt u
n vergrellt u
t

ſi
n Drink :

Sellſchop nah hus . S
o lang ans w
i

arm

weern , hetť nich eenmal Striet geben ; nu fangt

h
e mennigmal a
n

to ſchelln u
n

to wracken , un

ic
k

doh doch wat ic
k

kann ! (faßt d
ie

Band d
e
r

Frau

Doktor , ruft gequält ) : Wat fang ic
k

arme , unglückliche

Minſch a
n
?

frau Doktor (ſieht ſie traurig und mitleidig a
n , ſtreichelt

3årtlich ibre Sand ) : Min leebe Line , heww Seduld .

Din Mann will wol weller tor Beſinnung kamen ;

o
p

d
e Duer ward e
m dat uthüftge Leben nich

gefalln . Düll warn u
n

ſcheln helpt in ſonen
Fall nir , dar ward dat blot ſlimmer nah . Wenn

h
e ins ganß nöchtern is , denn ſtel em ſanftmödig

u
n

fründlich allens vör : w
o

glücklich ji fröher
lemt hebbt , wat för de Urwſchop för'n ſlimme
Verännerung mit jo vörgahn is ; dat dat Seld

jo bether nix Sod's brocht hett ; dat Drinken u
n

Spelen nich d
e richtigen Middel ſünd , glücklich

u
n

tofreden to leben .

Line : Dat heww ic
k

e
m a
l

ſeggt ; holpen

hett abers nir . O wat föhlicł m
i

doch un
glücklich !

frau Doktor : Du füchſt allens ſlimmer a
n ,

n
u

d
u

dinen lütten Jung verlarn heſt , ſchaft

d
u

nich .
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Line : To Harmſt ... in'n November .
frau Doktor : Wenn du man erſt weller för
'n lütt leewlich Kind to ſorgen heſt, denn friggt

de Welt weller 'n beter Utſehn för di . Denn
ward din Mann of mehr in'n huſ ' blieben un

de olen glücklichen Tieden famt weller .

Line : Wenn't doch wahr word , wat Se ſeggt !
Nümms kann mi ſo tröſten ans Se, Fro Dokterin .
O , verlaten Se mi nich !
frau Doktor : Nä min leebe Line. Du müß
di nich ünnerkriegen laten ; nah Regen kummt

Sünnenſchien . Keen Minſch belewt luter glückliche
Dag '. Harr ic

k wüß , dat di't ſo leeg güng , weer

ic
k

a
l lang ins kamen . – Min Mann holt mit

ſinen Wagen b
i Wiert ; ick dröff em nich länger

töben laten . Ubers ic
k

fam bald weller (gibt ih
r

d
ie

Band . ) Lew wol , Line !

Line (gebt m
it

ih
r

a
n d
ie T
ú
r
) : Laten S
e

m
i

nich

to lang töben !

Siebenter Auftritt .

Line allein , nachher Klaus .

Line : De gode , leebe fro , wat hett ſe m
i

för Troſt toſpraken , m
i

is dat hart önnig wat
lichter worn . (Fimmt ihre Arbeit , allmählich wird es dämmerig .

Wenn ſe doch man hier in Huſtehn wahnen d
ä
,

denn kunn ic
h

ehr mehrmals ins min Not
klagen u

n

floken Rat van ehr hahlen . Ick
kann nich mehr fehn . (legt di

e

Arbeit a
u
f

d
e
n

Tiſch , ſieht
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zum Fenſter hinaus .) Wonäm Klaus doch wol ſo lang

bliww ? (Gähnt und reckt ſic
h
. ) Ick bün ſo möd . Der

Ropf ſinkt langſam zurück an di
e

Lebne , fi
e ſoläft e
in
. Es wird

völlig dunkel . Each einiger Zeit fährt ſi
e ängſtlich auf . ) Hör !

wat weer dar ? Snact Klaus nich eben ? kloppt

h
e

nich a
n

u
n

ſä he nich lieſen : Jck bűn't , la
t

m
i

in ? (Gorcht hinaus . ) Och , dat hett m
i

wol drömt .

Wenn h
e

doch keem ! (keckt ſi
ch
. ) Ich kann m
i

garnich gegen d
e Mödigkeit wehrn . (Shläft wieder

e
in
. Hiach einiger Zeit klingelt die Saustür , die Stubentür wird

heftig aufgeriſſen , Klaus tritt geräuſchvol herein . )

Line (nod ſalaftrunken ) : Büſt d
u

dar , Klaus ?

Klaus : Ja . Wat deihſt hier noch in'n Düſtern

to ſitten ? Harrſt d
u

nich to rechter Tied nah
Bett gahn kunnt ?

Line : Ich heww lang o
p

d
i

luert ; n
u

hett

d
e Slap m
i

ünnerkregen .

Klaus : Wat ſchal fo'n dumm Tüg heeten ?
Idk wil wol famen , du brukſt nich o

p

m
i

to
paſſen .

Line ( ſtecktLicht a
n
) : Och Klaus , ic
k

heww m
i

ſo nah d
i lengt .

Klaus : Na , w
i

ſünd doch keen Brutlüd ’ mehr .

Line (will ih
n

umarmen ) : Min Klaus ( er webrt ſie ab ) ,

denk doch a
n

d
e erſten Jahren , wenn d
u

denn

ins weg müßt , denn heww ic
k

abends o
f

nah

d
i opſeten . Un wenn d
u denn keemſt mo

grot weer denn d
e Freud !

Klaus : Swieg doch van d
e olen Tieden , ic
k

mag’t obſlut nich hören . Iümmer heſt d
u

ſo

vel to quarrn , wenn ic
k

u
t

wän bün .
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Line : Jck heww jo niy van din Utblieben
ſeggt .

Klaus : Swieg foorts ſtill, ick will feen Woort
mehr hören . (Geht in di

e

Rammer , ſchlägt d
ie Tür hinter

ſich zu . )

Line ( linkt auf d
e
n

Stuhl zurück ) : Is dat noch min
Klaus ? Wat hett dat Seld ut em makt ! (Saltet
inbrünſtig d

ie

Sände , ſieht fromm vertrauend nachoben . ) Leeber

Sott in'n Himmel , help du m
i

doch ! Bring

minen Klaus doch weller o
p
' n rechten Weg ,

u
n

m
i

giww Seduld , dat ic
k

nich gänßlich ver
zagen doh !

Der Vorhang fält .
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fünfter Aufzug .
Seinſohns wohnzimmer . Frühherbſt , die Sonne ſteht tief , ſcheint

zum Fenſter herein . Sturm .

Erſter Auftritt .
Line , dann Smeelk .

Line (nimmt Brot und Butter , Teller , löffel uſw. vom Tiſch
und bringt es in die Küche. Dann nimmt ſi

e

ein Strickzeug und
ſegt ſich tief auffeufzend ans Fenſter . Smeelk tritt ein ) .

Smeelk : So'n Abend Line , büſt d
u alleen

in'n Huſ ' ?

Line : Klaus is eben nah ' n Kohlhof gahn ,

h
e wul ' n beten Srön's för d
e Farken hahlen .

Smeelk : Kannſt e
m man ſeggen , wa h
e

morgen ins nah unſen Huſ tamen kann . In

d
e Döns is ' n Delen ſlecht worn , dar mutt ' n

neet Stück henin ſett warn .

Line : Ja , Hinrich -Ohm , he ſchau henkamen .

Smeelk : Segg ins , Line , mit e
m is't jawol

beter worn ; he geiht wol nich ſo vel mehr in

d
e Weertshüſ ' , ans äber Vörjahr ?

Líne : Sör h
e o
p

Wierk ſi
n

Scheeten ſo vel

Geld veraaſt hett , is he't leed worn , för annere

to betable ; be is o
f

n
o n
i peter Subt mẩn .

Nu is he of de ganßen Dag ’ weller flietig b
i

d
e Hrbeit . Ubers ... ( fie ſtockt und errötet , die Augen

füllen ſich mit Tränen . )
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Smeelk : Wat wullſt du leggen, min Line ?

Line: Oh, min Hinrich -Ohm .

Smeelk : Min leebe Deern , ſprick di ut, du
weeßt, dat du mi allens anbetröen kannſt.

Line (weinend ): Dat weet ic
k
. ( Trocknet ihre Tränen . )

Idk wil di atens vertelln . Süſtern Abend , ans't

a
l ſchimmerig word , güng ic
k

in unſen Saren

u
n

ſocht d
e Uppeln o
p
, d
e rafweiht weern . Do

hört id , dat in Snieder Ümland ſinen Saren

ſnadt word . Erſt acht ic
k

nich o
p

dat Geſprät ,

d
o word Klaus nöm't . Ick heelt m
i

ganß ſtil ,

d
e

beiden , d
e dar ſnacken , worn m
i

nich wies .

De Ümlandten vertelt ehr Nahberſch , de Heine
mannen , Klaus harr d

e Meyerſch ' n paar golle

Ohrbummels ſchenkt . D
e

Heinemannen lacht u
n

ſä , dat weer nich dat eenzigſte ; he harr ehr le
tz

’ n fein Kleed u
n
' n ſieden Dok töfft ; de Meyerſch

harr e
m gänßlich den Kopp verdreiht . (Soluczt ,

daß ſi
e

kaum weiterſprechen kann . ) Wenn ehr Mann nich

in weer , oder ' n dägten Brand harr , denn geew

ſe Klaus ' n verafred't Teeten , denn güng h
e

abends hen nah ehr . Wenn dat wahr is , denn
bűn ic

t

d
e unglücklichſte .

Smeelk : D
e

Ümlandten is ' n o
lt

Snacfatt

u
n

d
e

Heinemannſch ſchält den ganßen Dag man
eenmal ; wat de beiden Wieber vertelt , bruft ' n

nich a
ll

to glöben . Dar ward v
e
l

treggſnackt ,

dat kann eener bedacht hemmen , de Klaus fi
n

Seld nich günnen is .
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Líne : Idk kann mi nich denken , dat't wahr

is . Ubers mi is doch opfallend , dat Klaus in
de letzte Tied abends ſo faken utgeiht . He hett
op ſi

n Slag denn jümmer noch wat in'n Dörp

to dohn .

Smeelk : Dar dröffſt d
u d
i

nich äber wunnern ,

h
e hett v
e
l

to dohn u
n

brickt Dag's nich geern
van fin Arbeit a

f
.

Line : De Meyerſch ... Dat Wiew tann ic
k

nich utſtahn . S
e

is fu
l

u
n löppt am leewſten

in fein Tüg o
p

d
e Strat rüm . Vernahmiddag

güng ſe hier ganß ſtaatſch oppugt vörbi ; ſe harr

' n lange golle Ked'üm ' n Hals u
n

feine Ohr
bummels inſtefen . Ich dacht : hett ſe dat van
Klaus ? S

e

teet ſo lang mit ’ n ſpöttſch Seſicht

nah m
i

her ic
k

harr ehr wol de Oogen ut
flei'n mog .

Smeelk : Min Line , ſo grell u
n

fünſch büſt

d
u anners doch garnich . Du weeßt jo noch nich ,

wa van d
e Snackeree wat wahr is . Jck wil

m
i

ins ümhören , denn gew ' ic
k

d
i

Beſcheed , wa
8'r wat van mit is . (Gibt ih

r

d
ie

Band . ) Reg ' d
i

nich ſo o
p
, ehd’r d
u gewiß weeßt , wo't mit Klaus

ſteiht . Id gah in
s

eben nah Ümland näber ,

denn kam ic
ł

naher weller vör ; ic
k

harr doch
geern ſülbſt mit Klaus ſnackt . ( Geht ab . )

Line : De gode Hinrich -Ohm . Ja , de ſeggt mi

d
e Wahrheit ; w
a

h
e wol van Ümland wat hört ?

(Die Sonne iſ
t untergegangen ; e
s beginnt zu dämmern . )

78



Zweiter Auftritt .

Line , Klaus .

Klaus (im Sereintreten d
ie Müge auf den Tiſch werfend ) :

Is d
e Zeitung a
l

hier ? Denn ſtick d
e Lamp

man a
n , ic
k

will ins eben ſehn , watt Nees giwwt .

Line (macht Licht ) : Eben is Hinrich - Ohm hier
wän , du ſchuſt em morgen den Fotbörm in ſin

Döns ' n beten utflicken .

Klaus : Ick wit ſehn , wa ic
k

ſo vel Tied
heww . ( Lieſt di

e

Zeitung ; Line nimmt ihre Sandarbeit und

retzt ſi
ch

ih
m

gegenüber . ) In d
e Zeitung ſteiht , dat in

England ' n fürchterlichen Störm wän is ; vele
Schep ſünd ünnergahn . D

e

Wind ward van-:

abend jümmer ſtarker , m
i

is bang ' , nu kummt
dat Unweller hier .

Líne : Is nich jüs weler Vuümaandstied ?

Klaus : Id glöw morgen fröh .

Líne : Denn kann't wol weller ſo warn , ans

a
n

unſen Hochtiedsdag .

Klaus : Dat weer nich god . To Sömmer is

a
n

d
e Slüs bo't worn ; nu hett ſick dat Eerdriek

noch nich faſt genog weller ſett u
n

dar is of

noch keen onnige Srasnarw o
p

wuſſen .

Line : Denn möt w
i
jo weller in Ungſt leben ,

dat unſe Dief brickt .

Klaus : Na , ſo licht wol noch nich . Schult
Behrens wil wol oppaſſen u

n

fröh genog Lüd ’

beſteun , de Sacken mit Sand u
n

Eerd prat holt .
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Line ( ſieht ihren Mann mit treuen Augen gerührt an ) :
Min Klaus , wenn in unſen Huſ ' man de Diet heel
bliwwt, van den de Paſtor in de Trored ' jä ...
Klaus (etwas ungeduldig ): Ja, ja , min Deern .
Mi fallt eben in , ic

k

mutt morgen noch lange

Nagels bruken , dar ſünd keen mehr van in'n
Huſ . Id gah eben nah Kriſchan Kopp u

n

hahl m
i

wecke .

Line (aufgeregt , bemüht ſic
h
, ruhig zu ſprechen ) : Hett dat

nich Tied bet morgen ? Dat is nu jo a
l

ſo lat ,

fchuſt man hier blieben .

Klaus : Morgen nimmt m
i

dat to vel Tied ,

ic
k

heww't hild . Dat is vanabend o
f jo hellen

Maandſchien .

Line ( ſchwer ſeufzend ) : Wenn't denn wän mutt ...
Ubers bliew nich to lang weg .

Klaus : Nä , ick kam glieks weller .

Líne : Mi is ſo benaut üm't Hart , ick bün
nich ehd'r ruhig , b

e
t

d
u d
'r

weller büſt .

Klaus : Du ſchaſt nich lang töben .

Line : Ich harr't meiſt vergeten : Hinrich -Ohm
kummt naher noch b

i uns vör .

Klaus : Denn heſt du jo gode Seuſchop , wenn

ic
k

noch nich hier bün .

Line : Ick glöw , he hett noch wat Wichtigs

mit d
i

to beſnacken .

Klaus : Denn will ick ſo krall lopen , ans ic
k

man kann .

Line : Kannſt du nich eben ' n Schüffel mit
nehmen u
n

dat Water ut dat Schipp füllen ?
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Unners mutt ic
k

dat morgen fröh noch dohn ,

wenn ic
k

nah Melken föhrn will .

Klaus : Dat kann ic
k jo noch eben b
i Weg ?

lang dohn .

Line : Noch een Deel . Du kunnſt wol eben
mit bi de Smidten vörgahn , wa ſe nich in de

nögſten Dag ' ins herkamen will .

Klaus : Wat ſchall d
e Hebamm denn ? Ic

denk d
u

heſt noch tom wenigſten fös Weken Tied .

De Smidten lacht uns jo ut , wenn ſe nu a
l

kamen ſchall .

Line : Ja , ic
k

weet abers nich , wat dat mit
mi is . Dat is anners , ans dat erſte Mal ;

verganen Nacht heww ic
k

ſlecht ſlapen u
n ver

morgen harr ict't ſo in't Krüz . Nu bün ic
h

doch

ſo unruhig , dat'r wat nich in Ordnung is .

Klaus : Denn will ic
k

b
i

ehr vörgahn . Ubers

dat holt m
i
' n beten o
p
; d
u

weeßt wol , Smidt
hett jümmer ſo vel to ſnacken u

n

to vertelln ,

dat'n ſo licht nich weller wegkummt .

Line : Du kannſt jo ſeggen , du friggſt van
abend noch Beſök .

Klaus : Id will ſehn , datt nich to lang wahrt .

(Sept die Müge auf , geht hinaus . )

Dritter Auftritt .

Line , nachher der Paſtor .

Line : Wa h
e n
u

wol de Wahrheit ſeggt hett ?

Kann ic
k

m
i

nich mehr o
p

minen Mann fi
n

Woort verlaten ? O , diſſe Ungewißheit ! (Steht auf ,.
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geht unruhig h
in

und h
e
r
. ) Wenn't wahr weer , wat d
e

Froenslüd ' güſtern ſeggt hebbt - ick kunn't nich
afholen ! Wat is u

t

unſe Slück worn ? Kummt
d
e Störmflot , de den Dieť terrieten deiht ?

Sott in'n hogen Himmelstron , verlat m
i

nich !

( IE
s

wird a
n

die Tür geklopft . )

Line ( iſt ganz erſchrocken, ſieht ſi
ch ångſtlich u
m

und ruft

mit heiſerer Stimme ) : Herein !

Paſtor : Soden Abend , Fro Heinjähn . Is
ehr Mann nich in ?

Line : He is eben noch utgahn .

Paſtor : Ick wull geern äber ' n Reparatur

a
n

d
e Kart mit em ſpreken .

Line : Klaus wull noch erſt dat Water u
t

unſe Schipp füllen . Villich is he noch nich weg ,

ic
k

will ins eben toſehn . (Geht eilig binaus . )
Paſtor ( ſieht ſic

h

im Zimmer u
m
) : Eine ſehr ordent

liche Frau ; alles iſ
t

ſo peinlich ſauber , jedes

Stück liegt auf ſeinem Plak . Uber wie ſah die
Urme aus ! S

o vergrämt und gedrückt . Sollte

fi
e

erfahren haben , was von ihrem Manne erzählt
wird ? Wenn doch das üble Gerücht , das über
Heinſohn in aller Munde iſ

t , nur nicht wahr wäre !

Bei nächſter Gelegenheit will ich doch als Seel
ſorger ein ernſtes Wort mit ihm reden . (Setzt ſic

h

auf einen Stuhl , ſtúgt den Kopf ſorgenvoll auf die Sand und

ſagt nachdenklich und langſam ) : Die ſo glückliche Ehe

hat durch d
ie Erbſchaft Schaden erlitten . E
s

bleibt wahr : Reichtum macht meiſtens d
ie Menſchen

nicht glücklicher , aber ſehr häufig ſchlechter . Durch
ihn werden faſt immer die üblen Seiten des
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Charakters verſtärkt , d
ie guten geſchwächt . Vor

allen Dingen dann , wenn e
r

nicht durch Hrbeit
und außergewöhnliche eigne Leiſtungen errungen ,

ſondern durch einen Zufall mühelos zuteil g
e

worden iſ
t
. ( Borcht nach de
r

T
ü
r

b
in
. ) Kam nicht jemand

in die Haustür ? ( Di
e

Stubentür wird geöffnet ; Line tritt
berein , ſi

e

kann kaum geben und hält ſich a
n

der Wand . Sie iſt

totenbleich , der Blick matt und voll unſäglicher Pein . ) Hebbt

Se ehren Mann funnen ?

Line ( chüttelt den Kopf , dann ſchaudert ſie zuſammen und
finkt mit lautem Üchzen zur Erde . )

Paſtor (heftig erſchreckend, fährt vom Stuhl auf ) : fro
Heinſähn , wat fehlt S

e
? Sünd S
e

frank ?

Line ( antwortet nicht , fält in Ohnmacht . )

Paſtor (hebt ſie au
f

u
n
d

ſetzt ſi
e a
u
f

d
e
n

Lehnſtuhl ) : fro
Heinjähn , waken S

e op . ( Si
e

rührt ſic
h

nicht ; e
r

läuft

in die Küche , holt ein Gefäß mit Waſſer und beſprengt ihr das
Geſicht ; ſi

e

bleibt beſinnungslos . Der Paſtor beobachtet ſie ſcharf . )

Der Htem iſ
t

faum zu hören ; der Zuſtand iſt

bedenklich . Zum Slück iſ
t

Doktor Ellert im Dorf ,

e
r muß ſchleunigſt kommen . (Wilt hinaus . )

Vierter Auftritt .

Line , dann Frau Doktor .

Line ( liegt noch eine Zeitlang unbeweglich , dann faßt ſie

langſam nach der Stirn und ſpricht mit tonloſer Stimme ) :

O ,min Kopp ... min .. Kopp ! Is't denn
wahr ? Hett mi't nich dröm't ? (Richtet ſi

ch a
u
f
, blickt

wild umber . ) Nä , dat is wahr . (Sinkt m
it

einem lauten
Schrei zurück , liegt ohne Beſinnung in ſchreienden Krämpfen . )
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frau Doktor (tommt eilig berein, faßt voller Angſt Lines
Zände) : Min Line, wat is d'r ? ( line wird ruhiger ,
ſchlägt langſam d

ie Augen auf . ) Sottloww !Sottloww ! Wat heſt
d
u m
i

fö
r

Ungſt makt ! Wak man ins önnig o
p
.

Ick wull jüs her nah d
i
, d
o begegent mi d
e

Paſtor ; he jä , he wull minen Mann hahlen , du

weerſt ſo frank .
Line (nict't und flüſtert ) : Dod'sfrank .

frau Doktor : Bald kummt min Mann , d
e

will wol Rat weten .

Line : För m
i

giwmt keenen Rat .

frau Doktor ( ſtreichelt Lines Wangen ) : Dat ſegg
nich ; bald is din Tied .

Line ( unterbrechend ) : Nä n
ä , för m
i

is de Dod

dat Beſte .

frau Doktor ( ſieht ſie tränenden Uuges an , ſchüttelt d
e
n

Ropf ) : Sprick doch nich ſo ; d
u verſünnigſt d
i jo .

Line : Hören Se m
i

ins . (Kurze Pauſe , dann ſagt ſie
langſam , leiſe , aber deutlich ) . De paſter wul mit Klaus
ſnacken ; de weer eben vörher weggahn . Id
leep e

m nah . H
e güng vör m
i

o
p
, ic
k wull em

ropen , kunn abers niy rut kriegen ; m
i

ahnt
Slimms . B

i Meyers huſ ' ſleek h
e

fick ünner't
Finſter un kloppt a

n
. De Dör word apen maft ,

' n witte Geſtalt langt rut un tog em an'n Hrm
rin . (Schreit laut m

it

heiſerer Stimme ) : 0 Klaus , Klaus !

(Sinkt zurück ; mit kaum vernehmbarer Stimme ) : Mit mi ...
is't ut .

frau Doktor : Min arme , arme Cine ! Wi
wüut Sott bitten .
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Líne : Ick hew w bed't , ſo van Harten , ans
man 'n unglücklich Minſchenkind beden kann . Ick
heww ſtünnenlang op de Knee legen un ſchreet
un unſen Herrgott anropen he hett nich op

mi hört . Nu kann ick't nich mehr drägen .

frau Doktor : De Minſch fann v
e
l

drägen ,

vel mehr ans h
e denkt . Du müß nich vergeten ,

dat nah Troer u
n

Hartleed betere Tieden weller

tamt .

Line (rdhüttelt de
n

Kopf , iſt kaum zu verſtehen ) : För m
i

nich . ( liegt kurzatmig , m
it

geſchloſſenen Augen , beſinnungslos ) .

frau Doktor : Uch Sott , wäre mein Mann
doch hier ! Stirbt ſi

e mir unter den Händen ?

Was fange ic
h

a
n
? Ich will ihr raſch vom Wirt

träftigen Wein holen . (Lilt hinaus ) .

Line (liegt noch eine Zeitlang wie eine Tote . Dann ſeufzt ſie

tief auf , richtet ſich langſam auf , mit ſtieren , weit geöffneten Uugen ,

erhebt ſich , geht rowankend in die Kammer , bolt Briefpapier ,

Feder und Tinte , ſchreibt einige Zeilen , ſteckt den Brief in einen
Umſchlag , ſchließt dieſen und ſchreibt die Adreſſe . Dann legt ſi

e

den Brief auf den Tiſch unter die Lampe . Sie geht langſam im

Zimmer umber , betrachtet alle Gegenſtände , ſtreichelt ſi
e

liebkoſend .

Darauf öffnet ſie die Kammertür , ſchluchzt laut zum Serzbrechen .

Von der Kommode langt ſi
e

einen kleinen Kaſten herab , entnimmt
ibm das goldene Kreuz , das Klaus ihr als Braut geſchenkt hat ,

küßt e
s

weinend und hångt e
s

u
m

den Sals ) : Wat weer't

för'n ſchöne Tied ! (Sinkt auf di
e

Knie , faltet d
ie

Sånde ,

blickt g
e
n

Zimmel ; ſpringt wieder auf ) : Jæ kann nich beden .

(Geht zur Flurtür , wendet ſich dem Zimmer zu , in heftigſter B
e
.

wegung ) : Dat geiht nich anners . De Graben , in

den min Hinrich dreew , de ward m
i

o
f opnehmen

u
n

van al min Qual befreen . (Wantt zum Tiſd zurüc ) :

Ubers dat Lütte , wat fick ünner minen Harten
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.rögt ! O , diſſe Not ! ... Nä , beter is
't , wenn't

nich geboren ward ; denn lehrť ſin's Vadders
Slechtigkeit nich kennen . Min Hinrich , hörſt du

m
i
? Ick kam , ick fam ! (låuft hinaus , di
e

Tür bleibt offen ) .

fünfter Auftritt .

Paſtor , Doktor und Frau Doktor kommen nach kurzer
Zeit eilig herein , bald nachher Smeelk .

frau Doktor (ruft laut ) : Line ! Wo büſt d
u
?

( öffnet d
ie

Rammertür ) : Line ! (Blickt in di
e

Werkſtatt ) : Sie

iſ
t

nicht hier ; d
ie Türen ſtanden offen , wo iſ
t

ſi
e geblieben ?

Doktor (ſieht ſeine Frau bedeutſam a
n , zuckt d
ie

Uchſeln ) .

Smeelk ( tritt ruhig e
in
) : Drap id Se hier , Herr

Dokter u
n Fro Dokterin ? Sünd Line u
n Klaus

nich hier ?

frau Doktor : Eben weer Line hier ; ſe weer
ganß u

t

fick , denn word ſe flau . Ick wul ehr
Wien hahlen n

u is ſe weg .

Smeelk : Wa ſe ehren Mann focht ?

frau Doktor (geht an de
n

Tiſch ) : Hier liggt ' n

Breew , an meinen Onkel Hinrich " .

Smeelk (nimmt vor Erregung zitternd den Brief , reißt ihn
auf und lieſt ; dann ſinkt er auf einen Stuhl und hält der Frau
Doktor den Brief hin ) .

frau Doktor ( lie
ſt
) : „Lieber Onkel Hinrich !

Die wilde Sturmflut iſ
t gekommen ; ſie hat den

Deich zerriſſen und alles verwüſtet . Nun muß

ic
h

von Euch ſcheiden . Deine Line . “
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Smeelk (ſpringt auf, läuft hinaus und ruft laut ): Line !
Min Line ! (Doktor und Frau ſeben einander traurig und
erſchüttert an).

frau Doktor : Wir ſehen ſi
e

nicht lebend wieder .

Doktor : Sie hat ſich ein Leið angetan .

Paſtor : Sie glauben , daß d
ie Urme ſich

ſelbſt ... Dann muß ihr Seift umnachtet ge

weſen ſein ; ein ſo frommes Weib begeht keine

ſolch ' unheilvolle Tat , ſo lange e
s

b
e
i

klarem

Verſtande iſ
t
.

Doktor : Wer bleibt bei auzu großem Herze
leid klaren Verſtandes ?

frau Doktor : Unſere gute , treue Line ! Was
für eine furchtbare Zeit hat ſi

e durchgemacht !
Hues hätte noch wieder leidlich gut werden können ,
wenn ſi

e

nicht mit eignen Hugen geſehen hätte ,

wie der Mann ihr die Treue brach .

Paſtor : Die erſten Jahre verliefen in un

getrübter Eintracht , es war eine wahre Muſter
ehe . Wäre d

ie unſelige Erbſchaft nicht gekommen ,

dann würde das Familienglück nicht geſtört

worden ſein .

frau Doktor : Der Verluſt ihres Erſtgeborenen

hatte ſi
e

ſchon faſt melancholiſch gemacht . Nun

iſ
t

zuviel auf ihr weiches Semüt eingeſtürmt .

( Draußen wird laut gerufen : ,,Hier is ſe , leggt ehr o
p
d
e

Silenleller . "

Doktor : Man hat ſie gefunden , wahrſcheinlich

im Waſſer .
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Sechſter Auftritt .
Vorige ; Smeelk und Umland ( tragen die regungsloſe

Line auf einer kleinen Leiter herein . Waſſer ledt aus
ihrem Zeuge und dem gelöften langen Haare herab ).

Doktor (öffnet die Rammertúr ) : Hier man op't Bett ;

ic
k wil ſehn , wa noch Hölp mäglich is . ( Line wird

hinein getragen , der Doktor folgt ) .

frau Doktor ( îtreidelt im Vorübergeben die bleiben
Wangen Línes , Trånen laufen ih

r

übers Geſicht ) : Du arme ,

gode Line ! ( läßt ſi
ch

in einen Stuhl fallen ; leiſe ) : Se watt
nich weller o

p
. (5ålt d
a
s

Taſchentuch v
o
r

d
ie Augen und

weint ſtill vor ſich hin . Nach kurzer Zeit kommen Smeelk und
Umland aus der Rammer zurück ) .

Paſtor : Wonäm hebbt Se ehr funnen ?

Umland : In den breeden Sraben twiſchen
unſen u

n Heinjähn finen Saren ; dar is lütt

Hinrich o
f

in verdrunken .

frau Doktor : Ick heww mi’t dacht . (Weint
und ſchluchzt ) .

Smeelk (regt ſic
h

ſchwer in den lehnſtuhl , ſtúgt fummervou

d
e
n

Ropf und ſieht ſtarr nach d
e
r

Rammertür ) : De Troring
nu is't indrapen .

Paſtor (faltet d
ie

Bände zu ſtummem Gebet , dann richtet

e
r

ſi
ch auf und ſagt m
it

gedämpfter Stimme ) : Min leebe
Smeelt , wat möt S

e

a
n

ehr gode plegkind

beleben ! (Der Ungeredete bleibt ſtumm und regungslos ) . Weer

ic
k

doch nich weggahn ! Ick harr den Kopp

verlaren , m
i

weer bang ' , ſe bleew m
i

ünnern
Hannen bod .

frau Doktor (kann vor Weinen nicht ſprechen , nickt zu

ſtimmend . Der Doktor kommt langſam berein , ſi
e

ſieht ihn mit

ångſtlicher Spannung a
n
) : 3ſt keine Hoffnung , udolf ?
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Doktor ( traurig , m
it

unſicherer Stimme ) : Sie iſ
t

tot .

(Ulle bleiben ſtumm in tiefem Schmerz verſunken ) .

Siebenter Auftritt .

Vorige , Klaus (pfeift draußen eine heitere Melodie . Als er

in die Tür tritt und die vielen traurigen Menſchen erblickt ,

bleibt er erſchroden ſtehn . alle ſehen ihn vorwurfsvoll a
n
. )

Klaus : Wat is hier los ? (ule ſchweigen ; zuletzt
ſagt d

e
r

Doktor ) : Ehr Fro !

Klaus ( am ganzen Körper bebend) : Min Fro ! Wat
fehlt min Fro ?

Smeelk (ſteht a
u
f
) : Du ſlechte Keerl ! Weeßt

d
u

noch , wat du m
i

toſeggt heſt , ans ic
k inwilligen

ſchull , dat Line din Brut word ? (Rlaus antwortet
nicht , følågt erblaſſend d

ie Augen nieder . ) Heft du't per :
geten ? Ick will di denken helpen . Du heſt m

i

d
e Hand darop geben , dat du ehr alltieds achten

u
n

ehren u
n

ans tröen braven Mann in'n richtige

chriſtliche Eh mit ehr leben wullſt . (Gebt drohend

a
u
f

ih
n

zu , m
it

erhobener Stimme ) : Heſt d
u

dat holen ?

(Klaus weicht zitternd bis an die Wand zurück . ) Smeelk (laut und

feierlich ) : Du heſt d
i

verſwaren , dat wullſt d
u

holen , ſo wahr ' n Sott in'n Himmel is . (Mit
Verachtung ) : Ick will m

i

nich a
n

d
i elennigen

Minſchen vergriepen , abers Sott weet , wat d
u

fwaren heſt , he ward di de Straf geben , de du

verdeent heſt . (Zeigt nach d
e
r

Kammertür . ) Dar gah

hen , dar liggt d
e unſchüllige Line op't Bett .

Du heſt ehr ümbrocht !

Klaus (greift an ſeinen Kopf , mit wirrem Blic ) : Min

Fro ... ümbrocht ick.
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Smeelk ( n
a
ch

d
e
r

Rammer zeigend ) : Seh ſülbſt to ,

dar liggt din dode fro .

Klaus ( läuft in die Kammer , ruft laut ) : Line , inin ...
(Man hört e
in

lautes ůdzen , einen furchtbaren Ungitſchrei . Ein
Gewehrhahn knackt , gleich darauf fällt ein Schuß . Ule ſteben
ſprachlos vor Entſetzen . Der Doktor eilt in die Rammer , kommt
langſam zurück . )

Smeelk ( leife ) : Js h
e

dod ?

Doktor : He ſteiht vör ſinen Richter .

Der Vorhang fåut .
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Map Sanſens Verlag , Glůckſtadt .

Von 6. Stille erſchienen in demſelben
Verlage folgende plattdeutſche Werke :

ut'n Sietlann
Landdokters Belewniſſe.

Preis :

Broſch . Mt. 2,50 , geb. Mt. 3.20 .

Ut Landdokters Leben .
Preis :

Broſch . Mk. 2,50 , geb. Mk. 3,20 .

rahberskinner .
Preis :

Broſch . Mk. 4 , - , geb. Mk . 5 ,-.
Die plattdeutſche Sprache hat in dem Stader

Urzt Dr. 8. Stille einen Dichter gefunden , der ihre
Literatur zu einer neuen Blüte führen wird . Die

Meiſterſchaft in der Behandlung der plattdeutſchen
Sprache, der ſichere Blick für das Charakteriſtiſche
der niederſächſiſchen Bevölkerung , die ſichere Band

im Zeichnen dieſer eigenartigen Pernigen Geſtalten ,

kommt in dieſem Roman wieder prachtvoll zur



Geltung . Innig verſchlungen malt Stille dieſe
Menſchen mit der Natur : ihre harte Urbeit , ihr
Ringen mit dem Waſſer , die vielen fruchtbaren

Felder , die wogenden Nebel, den Pfarrhof , die
Nachbarshäuſer , die großen Bauernhöfe , nicht zulegt

auch das Wirtshaus . Und über dem allen liegt ein
Zug in

s

Überſinnliche e
s iſ
t ja das Land der

Spökenkieker , das Stille ſchildert . Schildert mit a
l

der Kraft echteſter Heimatskunſt , mit großer Liebe
für dieſe ſeltſamen Menſchen und den Boden , dem

ft
e

erwuchſen , mit feinſtem Verſtändnis und ſtarter

Unſchaulichkeit .

Seitdem das Schlagwort „ Heimatkunſt “ geprägt

wurde , hat es ſelten einen Roman gegeben , der ſo
vollſtändig allen Anforderungen entſpricht , di

e

a
n

einen guten Reimatroman geſtellt werden , als der
vorliegende von Stille . Nur ein Dichter , der , wie

e
r , mit ſeinem Herzen und Weſen im Boden der

Heimat wurzelt , ſie liebevoll durchforſcht hat und ,

alle ſeine reichen Saben in ihren Dienſt ſtellt , vermag

ſo etwas zu bieten . Volkstum und eigene Perſön
lichkeit ſind bei ihm aufs engſte verknüpft und

kommen daher in ſeiner vollendeten Kunſt zum

Husdruck , ſubjektives Empfinden in objektiver Dar :

ſtellung . So wurde ſein Roman eine Heimatdichtung

edelſter und ſchönſter Art . Zeichnet e
r

d
ie Natur

mit anerkannter Meiſterſchaft , ſo muß man a
n

ſeinen

Menſchen rühmen , daß warm pulſierendes Leben in

ihnen ſteckt , und daß er uns alles Eigentümliche a
n

ihnen ſehen läßt , ihre Fehler und Vorzüge . Wer
irgend jemanden zuWeihnachten eine rechte Herzens :

freude bereiten will , der ſchenke Stilles Nahbers .

kinner .
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Druct :

Sanſeatiſche Druct . und Verlags-Unſtalt
Samburg 36 .



Gaylord Bros.
Makers

Syracuse , N. Y.
PAT. JAN. 21, 1908
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